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Telephon Nr. 41.

. . .. Amlüch ee » die WWi!.Ae« «MM V»« W » Sk« mwS & SÄ .IÄ & *
T,„ Conbttrei* Wiesbaden umfaßt die Städte Biebrich und hockheim und Li« Landgemeinden Ruringen, Bierstadt, Breäienbeim, Delkenheim, Diedenbergen, Votzherm, Eddersheim, Erbenkeim,
Zlörsheim, Zrauenjtein, Eeorgenborn. h -ßloch. Igstadt , Rloppenheim, Masjenheim, lNedenbach, Naurod, Nordenstadt. Ran.bach, Sch.-rstem, Sonnenderg. wallau , w -.lbach, W.Äer, wildjachsen.

8« >'arpreir : bei sämtlichen poftanftalten
H.sährstch 81 pfg . Bei freier Bestellun,

,nr Bau, tritt die Postgebühr hinzu.
Erscheint3mal wöchentlich

Dienstag,, Donnerstags, Samstags.
8 dakteur: Suido Seidler  in Biebrich

M 7. Dienstag, den 1^ Januar 1918 ^c>ssNS>eeS»»rsistror
«frftnb'fari (CßAin) Gr* 18. Jahrgang

Amtlicher Teil.
Kr. 19.

Deskimmungen
über das Schlachten und die Ermittelung des Schlachtgewichtes bei
dm.t einzelnen Schkachtiicrgattungeu nach dem Erlaße oes Herrn

rninillers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
' vom 9. Juli 196V.

Dor der Gewichtsermittelung sind bei dem Ausschlachten vom
Tiere zu trennen : _ . _ . .t . Bei Kindern:

b)  die haut , jedoch so, daß kein Fleisch oder Fett an ihr ver¬
bleibt; der Schwanz ist auszuschlachten, das sogenannte
Schwanzsett darf nicht entfernt werden;

d) der Kops zwischen dem Hinterhauptsbeine und dem ersten
Halswirbel (im Genick) senkrecht zur Wirbelsäule;

e) die Füße im ersten (unteren ) Gelenk der Fußwurzeln über
den! sogenannten Schienbeine:

d) die Organe der Brust -, Bauch- und Beckenhöhle mit den
anhaftenden Fettpolstern (Herz- und Mittelfett), jedoch mit
Ausnahme der Fleisch- und Taigniercn , welche mitzurmegen

v)  die an der Wirbelsäule und in dem vorderen Teile der
Brusthöhlö gelegenen Blutgefäße mit den anhaftenden Ge¬
weben sowie der Luftröhre und des sehnigen Teiles des
Zwerchfells;

f) das Rückenmark;
g) der Penis (Ziemer) und die Hoden, jedoch ohne das soge¬

nannte Sackfett bei den männlichen Rindern ; das Euter
, und Voreuter bei den Kühen und über die Hälfte tragenden

Kalben.
2. Bei den Kälbern:

a) das Fell nebst den Füßen im unteren Gelenk der Fuß-
wurzel;

K) der Kopf zwischen dem Hinterhauptsbeine und dem ersten
Halswirbel (im Genick);

. <•) die Eingeweide der Brust -, Bauch- und Beckenhöhle mit
Ausnahme der Nieren;

d) der Nabel und bei männlichen Kälbern die äußeren Ge¬
schlechtsorgane.

3. Bei dem Schafvieh:
a) das Fell nebst den Füßen im unteren Gelenk der Fuß¬

wurzel ;
h) der Kopf zwischen dem Hinterhauptsbeine und dem ersten

Halswirbel;
o) die Eingeweide der Brust -, Bauch- und Beckenhöhle Mit

Ausnahme der Nieren;
d) bei Widdern und Hammeln die äußeren Geschlechtsteile,

bei Mutterschafen die Euter.
4. Bei den Schweinen:

a) die Eingeweide der Brust -, Bauch- und Bcckenhöhlenebst
Zunge , Luftröhre und Schlund, jedoch mit Ausnahme der
Nieren und des Schmers , Flomen , Liesen;

b) bei männlichen Schweinen die äußeren Geschlechtsteile.
Die Gewichtsermittetung hat bei den Rindern in ganzen, hal¬

ben oder viertel, bei Kälbern und dom Schofvieh in ganzen und bei
Schweinen in ganzen oder halben Tieren zu erfolgen. Ersolgt die
Feststellung des Schlachtgewichtes bei den Rindern innerhalb 12  u.
bei den andern Schlachttieren innerhalb 3 Stunden nach dem
Schlachten, so ist von jedem anzefangenen Zentner (50 Kg.) 1 Pfd.
{'A Kg .) als sogenanntes Warmgewicht in Abzug zu bringen.

Borstehende Bestimmungen gelten nach Mitteilung des Kgl.
Landesfleischamts auch für die Feststellung des Schlachtgewicht? bei
Hausschlachtungen. Ich bringe sie deshalb zur allgemeinen
Kenntnis.

Es ist verboten, über die Bestimmungen hinaus irgend welches
Gutgewicht für Schwund in Anrechnung zu bringen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
von Heimburg. _

NrH
Betrifft : Berichtigung der Rekrutensiammrollen.

Nach 8 49, 5 der Wehrovdnung muffen die Rekrutierungs¬
stammrollen nach den hier geführten alphabetischen Listen berichtigt
werden.

Da die alphabetischen Listen nicht aus der Hand gegeben wer¬
den dürfen, muß die Berichtigung der Stammrollen auf meinen
Dicnsträmnen erfolgen. Ich ersuche daher die Magistrate in Bieb¬
rich und hochheim und die Herren Bürgermeister der Landgemein¬
den. die Berichtigung der Stammrollen bis spätestens zum S. Febr.

1918 auf dem Landratsamte , Lefsingftraße 16, während der Dienst-
ftunden vorzunehmen bezw. durch die Stammrollenführer vor¬
nehmen zu lassen oder die Stammrolle zur kostenpslichtigeu Be¬
richtigung einzureichen.

Wiesbaden , den 11. Januar 1918.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz-Kommission des Landkreises

Wiesbaden.
J .-Nr . I . II . von Heimburg ._
No . 21.

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Hufbe-

fchlaggewerbes für das Jahr 1918 findet wie folgt statt: am 23.
März , am 22. Juni , am 28. September , am 21. Dezember.

Meldungen zur Prüfung sind an den Herrn Regierungs- und
Geheimen Beterinärrat Peters in -ALiesbaden, Adelheidstraße Nr.
88, welcher der Vorsitzende der Kommission ist, zu richten. Der
Meldung sind beizufügen:

1. der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Ausbildung,
3. eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über den Aufent¬

halt während der 3 letzten Monate vor der Meldung,
4. eine Erklärung darüber , ob und bejahendenfalls wann und

wo der sich Meldende schon einmal erfolglos einer Huf¬
schmiedeprüfung-sich unterzogen hat, und wie lange er nach
diesem Zeitpunkte — was durch Zeugnisse nachzuweisenist
— berufsmäßig tätig gewesen ist,

5. die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Pfg . Postbestell¬
geld.

Bei der Vorladung zum Prüfungstermin wird den Interessen-
ten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Regierungs-
Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und im Frankfurter Amtsblatt
von 1904 Seite 443/44 abgedruckt.

Wiesbaden , den 4. Januar 1918.
Der Regierungspräsident.^

NrH ~ . ~~ ,
Der Bürgermeister Philipp Fischer II . in Medenbach ist als

Bürgermeister der Gemeinde Medenbach wiedergewählt und be¬
stätigt worden.

Wiesbaden , den 8. Januar 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausfchuffcs:

J .-Nr . Nr . II . 40/1. v o n H e i m b u r g.

Nichtamtlicher Teil.

Or's Kriegslage.
Dsr Samstag-Tagesbericht.

Wb Amtlich. Großes Hauptquartier, 12. Januar.
Westlicker Kriegsschauplatz.

Di« Gefcchlslätigkeit blieb bei Artillerie- und Ducfmiuen-
förnpfe« cm verschiedenen Stellen der Front beschränkt.

Oeftlicycr Kriegsschauplatz.
)lichte Neue».
Au der

Mazedonischen Front
uud

Italienischen Front
ist di« Lage unverändert. ^ ^ _ , . . „Der Erste Geueralquartiermeister: Ludendorss.

. Der Sountag-Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier . 13. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Lssiltch und nordöstlich von Acmeniieres owie ln der Gegend
von Lens war die englische Artillerie !St:giett tagsüber rege; auch in
den ankeren Abschnitten lebte sie vorübergehSud aus.

Heeresgruppe Deut cher Kronprinz
An v'clen Stellen der Front Artillerietamps . Stärkere fran-

zösffche Abteil ungea. die nördlich von Reims, in der Ehampcgue und
tiotfeö' füdj von Arioourt zur Erkundung oorftiefm , wurden im 7lah-
tampf zurückgeworfen. SüdweftZch von Vrn«s btadjtc ein eigenes
Anternehmen Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Auf den tHlüfew Ataashohen uno in den mittleren Vogesen

zKdveNg erhöhte FeuerkMgMt.

In zahlreichen Luftkämpsen wurden gestern8 feindliche Flug-
zeuge und Kr i Fesselballone abgeschossen.

Oestkicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

rNazedovlsch « Fron«
>:«d

Italienische Froni.
Die Lose ist unverändert . . .

Der Erste Generalquartierm-ister: Ludeudorff.

Au, dem Ssierr.-ung. Tagesderlchl vom gleicher» Tage:
Italienischer Kriegsschauplatz.  Beiderseits der

Brenra nahm das Artilleriefeuer vorübergehend an Stärke zu.

Abeudbericht de» Große« tzauptquartiers.
Wba Berlin.  13. Januar. Abends. Von den Kriegsschau¬

plätzen nichts Reu-s.

Oer TasrchössikriKg.
Wb Berlin.  11 . Januar . Auf d 'm nördlichen Kriegsschauplätze

stel-n unseren Anier 'eebooten S Dampfer zum Opfer, von denen d'.e
iMebrzah-, dicht unter der englischen Ostküste ungeachtet d<r dort be-
ioudn-s star' en Bewachung verenkt wurde Zwei Dampfer wür¬
ben aus dn i'elben Geleitzuge hera-.'.sgeichvsi'n.

DA' Ehes des Admirnlstabes der Marine.
Wbna Berlin,  11 . Januar . Zum Schutze ihrer Schiffahrt,

zrir Irreführung unserer U-Boote greifen neuerdings die Englän¬

der zu Kriegs 'isten, die weniger listig als heimtückisch sind. So
versenkte kürzlich eines unserer U-Baole an der Ostküfte Englands
einen belad.nen und bewaffneten engii chen Dampfer von über
6000 Tonnen , dessen Masten und Schornsteine zum Zwecke der Ver¬
schleierung ihrer Umriffe bunt übermalt waren . Mit kräftigen,
dunklen Farben war außerdem vorn und hinten auf allem Unter-
gründe Bug und Heck eine» zweiten Dampfers in schräger Lage
oufgcmait, um den Eindruck eines viel kleineren, schon sinkenden
Schiffes vorzutöu chen. Daß diese Maskierung ihren Zweck ver¬
fehlt hatte , bewies der Torpedotreffer in den Heizraum, der eine
K stelexplosion be.vorrief und den Dampfer innerhalb 12 Minuten
zuni Sinken brachte. In der nächsten Nacht begegnete dasselbe
Ü-Boot einem verdächtigen Dampfer , der die ausfallend hell bren¬
nenden raten und grünen Seitenlaternen vertauscht hatte. Im Be¬
griff vor de: offensichtlichenU-Bootssalle abzudrehen. bemerkte man
plötz ich zwei kleine Fah zeuge, anscheinend Motorboote. die hinter
dem Dampfer überraschend mit hoher Fahrt hervorbrachen. So¬
fortiges Unter' auchen des U-Bootes vereitelte die heimtückischen Ab¬
sichten des Feindes.

Wba Berlin.  12 . Januar . Reue A-Booisersolge i»n west¬
lichen Teil des Sperrgebietes um England:

19 600 Brutto . Register - Tonnen.
In kühnen und geschickt ausgeführken Angriffen schoß eines unserer
U-Boote unter erheblich«r fe'ndlichcr Gegenwehr 4 große Dampfer
aus stark gesicherten Geleltzügen heraus . Be: einem nächtliären Aw-
ariff auf einen stcerken Geleit -rm ge'nnq es den»U-Boot durch schnei-
Ligen Rammangriff einen feindlichen It-Bootzerstörer derott zu be¬
schädigen, daß dessen Verlust mit hoher Wahrschftn!lchV.t avznneb-
wen ist. D ' s A-Boot nahm hierbei außer einer leichten Be cha-
digung am Bug keinen Schaden,

Der Chef des Admlralstabes der Marine.

Der letzte Fliegerangriff auf London,
Wbna B « r l l n , 11. Iammr . Wie aus London gemeldet

wirb , sind bei dom deutschen Fliegerangriff auf London am 6. De-
zombek nach amtlichen Mitteilungen 19 Brände ausgebrochm-
Usber 30 Gebäude wurden hierburck, vernichtet. Der Polizeibericht
verzeichnet 44 Tote und 102 Verwundete , Ein önglffches Marine¬
flugzeug ist bei der Derfolgung der Flieger wesüich von Margate
ab gestürzt.

Der Segen der deutschen Desehung.
Berlin, IS. Januar . Wie aus Riga berichtet wird, ver¬

öffentlicht di« dortige „LeMche Zeitung " einen Arttkel zur etwaigen
Räumung der besetzten Gebiete durch di« deutschen Truppen Ver¬
anlaßt durch di« Schreckensnachrichten aus den hinter der Front
liegenden Teilen von Livland und Estland, wo alle Zucht und Ord¬
nung aufgelöst ist, wird die Befürchttmq ausgesprochen, daß nach
einer etwaiaen Zurückziehung der deutschen Truppen aus den von
ihnen besetzten Gebieten dies» der Gewalttätigkeit und Anarchie
preisgegeben fein würden.

Meine Mtieilunse«.
Ueber Finnland und Deutschland  schreibt Dr . Arn-

heim in der „Norddeutschen Allgemeinen Leitung ": Mit Freude
haben wir Deutschen die Selbständiokeitserkläru .ng Finnlands und
die sofortige Anerkennung durch unsere Regierung begrüßt . Das
deutsche Volk bringt der wackeren sinnländischen Nation , die unter
dm schwierigsten Verhältnissen so treu und so erfolgreich an den
alten Üeberlieserungen Germanicns festhält, seine wärmste Snm-
pathie und seine besten Wünsche für eine lichtvolle Zukunft ent¬
gegen. Es hegt die feste Zuversicht, daß das langjährige Freund¬
schaftsverhältnis Mischen den beiden Völkern bestehen bleibt und
ihnen beiden auch fernerhin in kultureller und wirtschaftlicher Hin¬
sicht zum Segen gereichest werde . In diesem Sinne heißt das
deutsche Volk die junge Republik Finnland bei ihrem Eintritt in
die Reihe der unabhängigen europäischen Kulturstaaten herzlich
willkommen. , , , .

Zu der Nochricht aus Washington , daß Amerika Weizen,
aber keine Truppen nach Europa  schicken wolle, heißt
es in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ": Die von Reuter
in hochofsiziöser Form verbreitete Nachricht bedeutet den zweiten
schweren Schlag , den die Entente nach vier Kriegsjahren erleidet.
Entkleidet man die Meldung aller höflichen Umschreibungen, so er¬
gibt sich der Enffchiuß, für absehbare Zeit nicht auf das europäische
Schtachtseidzu gehen.

Tsges-Ntrndschau.
Großadmiralv. Tirpih über Zresi-Likowsk.

Köln,  11 . Januar . In einer Unterredung , die er dem Ber¬
liner Vertreter der „Kölnischen Volkszeitung" Dr . Eisele über die
Verhandlungen in Brest -Litowsk gewährte, äußerte sich Groß- *
admiral von Tirpitz zur politischen Lage und erklärte u. a . aus di«
Frage , ob wir England niederzwingSn können, solgendes: Für
mich und alle Stellen , die bisher in diese Frage eingedrungen sind,
gibt es keinen Zweisel , daß wir England niederzwingen können,
wenn wir mit dem U-Bootkrieg Stange halten , und es nieder¬
zwingen können in durchaus absehbarer Zeit . Das Schicksal Errg-
londs ist unentrinnbar . Das erkennt England selbst auch; denn je
näher der Augenblick kommt, der es zwingen muß nachzugeben,
desto größer wird vielleicht das englische Mundwert sein. Das
darf uns nicht irre machen. Wir müssen bis dahin aushcklten.
Nattirlich müssen wir den Willen dazu haben und die entsprechende
Politik treiben . Ich traue unseren Deutschen ja auf dem Gebiete
der Polittk allerhand zu, aber das möchte ich doch nicht für möglich
halten , daß wir uns auf einen Waffenstillstand einlaffen, der
unsere U-Boote lahmlegt.

Wb Berlin , 11. Januar . Dem Staatsiekretär des Reichs-
marineamles Admiral v. C a p s l 1e ist durch allerhöchste Kabinetts»
ardre vom 9. Januar der Orden Pour Is merite  verliehen
worden.

Berlin,  12 . Januar . Nach der „Bosi. Ztg." waren Freitag
dis Finanzm >U?ster der Einzelstaaten in Berlin versammett, um
vor der Einbringung des Reichshaushabdes mit dem Reichsschatz¬
sekretär zu beraten . Für heute abend sind die Finanzminister und
eine. SInzahl politischer Persönlichkeiten bei dem Grafen Rödern
geladen. . . . H -!ck!W

Dem Sylveftnr-Abend 1917/18 im Großen houptguartler hat
,Gch. Iustizrat Pros . Dr . W. Zorn beigcmohnt, der dort einen
dienstlichen Austrag an de: Arbeitsstätte Lzindenburgs und Luden-
dsrffs zu erfüllen hatte . Er berichtet darüber in der Köln. Ztg.
wie folgt: Um 11A Uhr versammelte sich die Arbcilsgemeinschaft
d:r militärischen Familie noch einmal an diesem Abend um ihren
großen Meister und Patriarchen , um den Schluß des alten und den
Anfang des neuen Jahres in gemeinsamer Feier zu begehen. In
Hellem LichterglaNz strahlten die glitzernden Weihnachtsbäume.
Scherzgeschenke waren auf den Tischen ausgelegt. Lebhaftes leich¬
tes Ge.präch e-füUte die Räume , und bei heimatlichemPunsche und
Pfannkuchen eilten die Gedanken aus dem Felde zu den Lieben in
der Heimat, von der großen Arbeit der Weltgeschichte und des Wel-
trnkampfes in den stillen Frieden des fernen häuslichen Herdes,
zu den Frauen und Kinde n zu Hause. Und wieder wanderten die
Gedanken hinaus in die Schützengräben in Flandem , in No Ü̂frank-
reich und in den Vogesen, nach den eisbedeckten Feldern der weiten
ru fischen Front zu' den Alpengipfeln und Flußtälern Veneziens,
auf die weiten Meere der Well, wo unsere Unterseebooteihr große»
Werk tun . und in die Fernen Pa 'äs-inas , Mesopotamiens und
Inner -Afrikas , wo deutsche Helden für des Vaterlandes Eh' e und
Dasein kämpf.n gegen die Roubgenossenichaft, die i'Nter dem Vor¬
wand der Lüge des Kampfes für Freiheit und Menschentum die

! Freiheit vernichtet, das Menschentum schändet und entehrt, um
I unseren deutschen Frieden und unsere deutsche Arbeit zu zerstören



lmb öie Staaten unserer Bundesgenossen zu zertrümmern.

di.n ernsten' Männern , die das Herz des grüßten 'Vaterlandes in
diesen großen Au'genblkckE sind/ Beim Schlage der Mitternacht
e.hob sich der Feldmarschall zu einem kurzen Gruße deutscher Treue
bis zum Tode an den Oberst n Krlrgshrrtn . den Kaiser und König.
Keim großen Worte, keine ruhmredige Prahlerei ! keine pomphaf- '
ten Red nsarten , keine gleißnerischen Phrasen verlogenen Blend-
we cks und eitler Hcnche'ei — wie weltenfern war dies alles dem
großen, einfachen, bech .idcnen Manne und Helden, der einem
Kaiser und Herrn im Namen des deut chen Hee-es das Trcuge öbnis
dis zum Tode erneuerte ; nur wenige kurze ernste Worte , die doch
den größten Inhalt umschlossen der heule in der ganzen weiten
Welt vorhanden ist: die Treue d ' s siegreichen deutschen Hee' cs zu
seinem Kaiser, in dem das heilige Laterland uns verkörpert ist.
Mächtig klang das dreifache Hurra der Helden, die um ih cn gro¬
ßen Meister ce -ciniot waren , hinaus in die stille Nacht. „Und nun
vorwärts mit Gott" — mit diesem Wunsche und Gelöbnis , mit
diestm eisenharten und durch nichts zu brechenden Befehl chloß der
Feldmar 'chall sein kurzes N 'ujah swort . Und dieses Wort i'lingt
hinaus an alle Fronten und in alle Schützengräben: in die Tiefen
der Mec-e und auf die eisdedcckt.n Gipfel der Alpen in die Step¬
pen Slfrifas und in die geliciftgten Stätten Palästinas , in jedes
deutsche Haus und H:rz. m jede Schule und Kirche, in jede Stadt
und jedes Dorf in jedes Kinderherz und jede Grciftnbrust , zu jedem
unse er trauen So daten und zu jeder un 'erer b' aven. tapferen
Wimen — „vorwärts mit Go't" unter der Führung unseres Feld-
rnarjchallo, der das Herz des deut chen Volkes ist, vorwärts mit
Go 't fvr unser» Pulkes Leben und Cbre. vo-wärts mi
Kaiser und Reich, für den vnbeklrcklen Glanz des Hohen
des, auf dem nie ein anderes Gcketz verzeichnet war . a.!- . .. _
Ss -ge für des WoR des Volke» für unser schönesd 'Utsches Land,
in dem treue Fü sten die deut 'chcn Stämme in ernster Fürkorge
leiten, für nnftre Gechichte, die nicht wie die englische frqnzösi'che,
ruP 'che ein blutge' ränkicr Sumpf von Greueltaten ist — „vor¬
wärts mit Gott" fü- deut'choo Wffen und deutsche Llrbeit. deutschen
Ernst und deutsche Treue , deutsches Le' en und deutsche Ehre.
„Vo -märts mit Gott" — das war der Inhalt des Händedruckes,
den der Feldmarschall mit seinem Ludendorff wechselte und den
dieser weitergab an jeden einzelnen der Mira -beiter. Das war
der Jnbaft des alten und das wird der Inhalt des neuen Jahres
kein lind io wird Gott "S uns gelingen lassen, das Werk der Bs-
frcki-v-, iy,r  West von Lüne und Schande und der Aufrichtung des
deutschen Staates als einer unüberwindlichen Stätte der starken
Kraft der Ehr ' und der Kess tung. der t euen Arbeit auf allen
Gebieten des men'chftcheri Lebens und de- Volkswohlfahrt unh der
Pffanckchnle aller edlen menschlichen Geistes- und Ss -!enkrgste.
„Vorwärts mit Gott " — das fthwö-e irder Deutsche an diesem
ernsten Jab esanfang mit doch erhobener ^ wurband wi" nn 'er
Feldmarschall — dann wird Gott uns zum glücklichen Ende führen.

alten ' Geg erständen und von dem Besitzer verschwiegen, ermit.e t
und beschlagnahmt. Di- Bestände wurden , da es sich unr bei eite
ge.chcrffte handelt , für die allgemeine Versorgung ' übernommen.
Wieder ein Unzulässiger, dem eiste angemessene Bestrafung zuer-
tcilt g hört damit er in der schweren Zeit an seine Mttmenchen in
Zukunst denkt. — Bei einer Besichtigung der Getreide , essände in
B eckenheim wurden bei dem Landwirt ' Franz Stein,  Haupt¬
straße 21, in einem Weinkeller unter der Scheune, dessen Eingang
noch nicht vollständig ausgebaut und ganz mit Heu und Stroh zu-
ge etzt war , 3 Säcke Mehl (dabei ein Sack feinstes Auszugsmehl)
und 2 Säcke B "0tgetreide aufgefunden, deren Vorhandensein d:r
Besitzer nicht angegeben und außer der ihm zustehenden Ratio¬
nierung ve arbeiten und noch weiter mahlen lassen wollte. Die
ge;cimttn 5 Säcke Mehl und Brotgetreide wurden beschlagnahmt
und der allg 'meinen Versorgung zugeführt.

* Ausschuß - Sitzung der Handelskammer.  Der
vereinigte Anschuß (Kriegsausschuß) der Handelskammer trat zu
seiner ersten Sitzung im neuen Iah e am Miftwoch, den 9. Januar
1918 unter dem Bo .sitz des Präsidenten der Handelskammer; Her n
Kommerzienrat F Fehr Flach zusammen. Der Ausschuß befaßte
(ich zunächst mit der Frage der Verteuerung des Rei 'eoc kehr-'
Hierzu machte Herr Kommerzienrat ' F . Fehr -Flach interessante
Mitteilungen aus der am 12 Dezember vor. Js . zu Be lin abge-
ha t nen Landesei en' ahn mls -Sitzung, der er als Mitglied und
Vcrlreftr der Handelskammer bclgewohnl hat . Im ü8 wen be-

Härtlings Anfryorl. Der Reichskanzler. Graf Hertiing beabssch-
ttgt in dieser Woche im HauvMusschuß zu den jüngsten Aus¬
führungen Lloyd Georges und zu he- Botschaft des P -ßsidenten
Wtlvn Stellung zu nchmsn . mÄ nach den bis M getroffenen
Verc-mbarvynen mit den Parteiführern wird das " voraussichtlich
om kommenden M 'twoch gechehen

Wha Bersch 12. Jamwr . Gcneroffeldmarchall Hindenburg
und General Ludendorff sind heut« vormittag in Berlin einae-
troffen . "

Wba v -rkv . 12. Janva -. De- Taffer empfing gestern morgen
den Kronprinzen.  Später hörte Seine Ma >estgt den General-
stahsvortrag und empfing den ne"e-nanntsn Istwei derichen Ge¬
sandten Dr Mercie- in An^itt -audirn ». Der Gesandt: wurde im
Anchst'ß hieran von her Kaiserin ewgsaneen.

Wba Berlin . 13. Januar . Der Kaiser hörte heute den Bor-
trag b-s Reichskan''^ , Grasen Hertling und des Generakfsfd-
marfchallsv. Hindenburg.

Zur Fräße derV-kffm̂fanq Schleichhandels der
industriellen werke.

Wbva Berlin,  12 . Januar . Unter dem Vorsitz des Staats¬
sekretärs des Knegsernährungscrmtos von Waldow hat heute eine
Besprechung zw:chen Vertretern der zuständigen Zivil - und Mili¬
tärbehörden und der Industrie über die Frage vor Bekämpfung
des Schleichhandels der industriellen Werke stattaefundcki. Die
Vertreter der Industrie stinrntten der Ansicht des Staatssekretärs
uneingechränkt bei. daß die bisherige Pracks eines großen Teiles
der Betriebe zu einem Zusammenbruch unserer Ernährrrngswirt-
fchaft führen müsse. Ein ? Kommission, bestehend aus Vertretern
der Behörden und der Industrie , fall die Grundsätze aufsteven, wo¬
nach) anstelle, der Srmderversovgunq aus dem Schleichhandel eine
Belieferung der industriellen Akbe'terfchaft auf legalem Weg« zu
w-ten hat, damit deren Leistungsfähigkeit nicht gefährdet 'wird.
AllUtig war man sich darin einig, daß die Bereitstellung der zur
leaalen Belieferung notwendigen Lebensmittel die sofortige Unter¬
drückung des Schleichhandels zur Voraussetzung hat . Ein « Be¬
sprechung mit den Vertretern der Arbeiters-Hast über die gleich«
Angelcaenbeit wird in der nächsten Woche im Kriegrernährungs-
atnt stattfinden.

Eine Rede von Tirpitz. Der erst« Borsitzende der deutschen
Ba 'erlandsxa 'rtei . Eroßadmi -al von Tirpitz, hatte Mn Samstag
abend insHoftl 'B ' isto! in Berlin eine größere Zahl von Politikern
und Parlamentariern geladen. U. a . befanden sich unter den Er¬
schienenen Graf Westarp von der deutsch konservativen Partei und
Dr . Stresemann von den Nationallkberalen . Im Verlauf des
Abends hielt Erzellenz von Tirpitz eine Ansprache, in de- er auf
die politichrn Vorgänge zu sprechen kam und dabei äußerte man
dürfe nach den Folgen , die die Ereignisse der letzten Wochen und
Tage gezcftigt haben. hoffen., 'daß unsere Irr «ressen im Osten ihre
Wahrung finden werden. Ferner kam vor G-oßadmiral aus den
U-Bootkrieg zu prechen und wies darauf hin . daß im Februar 1916
nicht Nur dm Staatsftkretär , sondern die ganze Ma -ine bis zum
letzten Mat -oscn der Auffassung gewesen sei. daß der U-Bootkrieg
gemacht werden könne Inzwischen habe der U-Bootkneg bmcil»
mif England gewirkt und es sehe sich mehr und mehr in die Not¬
wendigkeit versetzt, den Frieden zu suchen. Es sei deshalb 'jetzt
schon der bedeuckame Augenblick gekommen, in dem es heiße,
Stange zu ha'tm und ausnrhalten , bis wir einfci Frieden er¬
langen. der un 'eren In ' s"essen ent'pricht. England we-de alles
tutr Um seine Wün che durchzusetzen. Es würde auch nicht davor
zuwickchrecken. keine Bundesgenossen zu verraten . Es lasse schon in
seinen die Alliierten betreffenden Forderungen nach, unr seine
Kriegszie' s m verwi -klichcn, die es in Belgien sucht. Zu Hinden.
mn-g und Ludmdorff haben wir unbegrenztes Vertrauen , da sie
«inen uns sichernden Frieden herbeifübren denn eine Preiraabe
an erer Jnte -essen im Westen würde die Verkümmerung unserer
vosikichen und wl-t ĉhaftlichrn Zukunft bedeuten, Erzellenz 'von
Tnwitz schloß seine kurze mahnende An'prache mit dirm Hoch aus
FAdmarschall Hindenburg und seinen getreuen Gehilfen Lrtden-
doch ._

Siadt, Kreis».ilmge-mr- .
Biebrich.

* Letzter Meldetermin für die Hilfsdienst-
v flicht ! gen.  Im Interesse der bis jetzt noch nicht zur Anmel¬
dung gekommenen Hilfsdienstpfkichtkoenwird von neuem darauf
ckufmEnnt gemacht, daß olle männlichen Personen , die nach dom
31. Mürz 18*8 geboren sind und das 17. Lsbensiahr vollendet
baden, vor Meldopssicht unterliegen . Nicht zu melden brauchen
sich nur dle' efffcken Peffonen welche auf G -,md einer Rek'amaston
ch-.rch das KchMstkaMmando vom He' resd! nst zurückgestesst sind.
Die ReDevfl 'cht besteht hiernach rm Gegensatz zu früher iebt ins.
Lschndore auch für dis im Reich«-. Staats -. Gemeinde und Kirchen-
bienst low!? in der Krankenpflege ast- Ae-zte. -stghns-.ste, Tierärst«
und Apotheker ongestellstn ßezw beschärtiĝen P ' rsione». Die An-
mekdungen müssen nach der neuen Bekanntmachung bis spä-
t c st e n s 11 . Januar  d . I . erfolch st',n, da dis Säumigen sonst
strenge Bestrafung zu gewärtigen haben.

wurde , daß die Hört n der in Frage stehenden Kriegsmaßnahmen
der Ei enbahn bc'ondcrs für manche Kreise von Jndustne und
Handel übe-au - bedaucrlich seien uäd jedenfalls bei Besscmng der
cin.chlägtgen Verhältnisse unve zügljch wieder beseisigt werden
müßten. Eine längere Aussprache mtspann sich über Punkt 4 der
Tagesordnung (Unterstützung kleiner Ge chäftleiite nach dem
Kriege). Hierbei wurde allgemein im Ausschuß ein Befremd n
dci-über geäußert , daß der Magistrat Wiesbaden bei der kürzlich
in die Wege geleit-len Fürsorge für das Handwerk nicht auch, die
kleinen Ee chäfls eute mit einbezogen habe, deren Unterstützung
vielfach nokwondiger sei. als die der Handwerker, die nach ürer
Rückkehr aus dem Felde zumeist lohnende Arbeit finden dürften.
De- Ausschuß sprach sich iodann dafür ans . daß unter allen Um¬
ständen auch ähnliche Vorkehrungen, wie sie für das Handwerk in;
Auge gstaßt sind fii" die zahlreichen Angehörigen des Kaufmanns-
stand-s insbesondere her kleinen Gcschäitsscute. die durch den Krieg
in^ Bedättanis geraten leien, unvernigsich in die Wege geleitet
würden. Gemäß doch Be 'chlvß des Aus 'chusses wi-d die Handels¬
kammer hierbei zweckmäßigerwü e „Han-d in .Hand geben mit ' den
einzelnen S adGerwaltungen und den sonstigen in Bestacht kom¬
menden Sessen und veranlaßtensalls dort weitere Anremingen
geben und Anträge stellen.

— Die Wasser verlaufen sick.  Auf das erste mich?
Stergcn de- Rheins und seiner Zuslüsie ist setzt seit heute .Wiede- ein
langsames Fallen gefolgt: Acbereinftimwsnd wird vom Rhein und
Main noch schwach steigendes Wasser im Mittel - und Unter'auf . da¬
gegen ein erb 'blickrs Zurückgohen des Wasse-standes im Oberlauf
gemeldet. Nach allgemeiner Ansicht der Sibiffsleute darf man in-
ves in den nächsten Tag N doch sicher wieder mit einer vo-über-
gebend-n Steigerung des Wasserstandes rechnen, da die ungewöhn¬
lich ra 'che Schrieefchmelze erst fetzt sich aus den Gebirgen bemerkbar
machen wird.

"Schätzt rechtzeitig unsere kommende Obst¬
ernte.  Fn mehreren Provinzen ist das außsrordent .ich -starke
Auftreten d - Koldafst —aupe beobachtet worden . Die anöndliche
B.ekämpkung d!ei-s Schädlinas zur Verhütung einer Obstmißernts
,m nächsten Jahre ist unb 'dinlF erforderlich. Äie Vernichtung
die e- Schädlings ge'chieht in der Dei 'e. daß die nach d-m tzaub-
abfall ietz' mtt sichiba ren RaüveNNeste- spätestens ' is Cnhe Feb -uar
ttns dsn Vönmksl d' 'rch Uus Ĥnslk>5n vrrd w5-r-
dm . DU all 'eiliae Erkenntnis der Geföhrlichkeit disses Swäd ' ings
fur^an ere kommende Obsternre und die -eckneitiue Bekämpfung
in >ed«- W»; - 5,, sg ist heute e'ne irartmtttl« Michtz

tue Wiesbaden . Die bekannte Einbrscherbande . w -lche sich
aus dem .siausbursickeuJohann Mentrea ' und dem Arbeiter Karl
Est'ert , beide ans Wiesbaden , sowie dem Arbeiter JobanN Jbel aus

! Köln und zwei Frauenzimmern zusanimen.'etzts. und die etwa 70
s Einbrüche rerl -bt hat , hatte sich eines Tones in der Ar .'lchen Wirt-
j ßhuft in Picbnch einquartierl . Wie die Frau versicherte, hatten

die fünf Personen eine ziemlich e-hebliche Zeche aemach.t. dann ne-
beten. ibnen zusammen Unterkunst zu geben, und Frau Pr . hatte
das auch getan , indem sie zwei eben unbenutzte Räume zu ihrer
Verfuginia gestellt. Mit wem sie es zu tun habe, will sie weder ne-
wußt . noch will sie nvr im Evtferntesten geahnt baden , daß es sich
um jo aesülul 'che Einbrecher bandle . Weil die, Leute, nachdem sie
die aroße Zecke gemacht, versichert hattm . oben nicht über Bar-
wi 'tel zu verfügen, nahm sie. lei cs cm Zahlunqsstatt . lei es als
Pfands verschiedene Gegenstände, darunter zwei gestohlene Pen-
d'rlm im Weite von 6(0 Mark an . von welchen'man behauptet
hohe, daß es sich nm lenere Andenken handle , die man mit aus
dam Felde gebracht habe. In der von Frack Pr . den Einch-echern
eiuae ' ln wtrn Wobßvny sind, ebne Wissen der Frau , die aus den
Eiubrüchcn erbeuteten Gegenstände ve,-packt und nach Köln ui'w
verladen worden. Frau Pr ., d.-rm Mann im Felde steht, war
Freitag unter der ArPave der Hehlerei vor das Schöffengericht ge¬
stellt. Nach langer Verhandlung wurde die Vertagung der Sache
bcfchlessen, um Montreal und andere neue Zeugen zu
vernehwen . — Der Gärtner Aug. Schm, in Wiesbaden , der von
der Bande ein von ihr erbeutetes Schwein aekauft und geschlachtet
hatte, wurde von der Anklage der Hehlerei freigesprochen und ver¬
fiel nur wegen der Nichtanmeldung der Schlachtung in 50 Mark
Geldstrafe.

wc Aus dem am 9. ds. Mt ; . vormitlags 8 Uhr 30 Min . hier
eingclaufencn Mililärurlaubcrzuge . wurde ein felvgrüne- Ruck'nck
gestoh en mit nachstehend ve-zeichnetem Inhalt : eine Büchse mit
15 Kg. Schweineschmalz, 2 Schinken. 1 gechlachtete sri 'che und eine
geräuchmle Gans sowfe ciniqe Kikoar. Speck und Wurst

wc Die Stadtveroidneckn bewilligten 23P00 Mark Zuschuß zu
dem Patengechenk an das Städtchen Endlkuhnen. zu dem bishe-
sindOO seitens des hierfür gegründeten Vereins aufgebracht

wc Dl« Sammlungen zur Wiederaufrichtung des Handwerks
in Wiesbaden nach dem Kriege haben bis jetzt 75000 Mark er¬
bracht.

wc In Untersuchungshaft genommen wurde ein hier bei seinen
Eltern wohnender, in einem B i e b r i che r Gefchäfte tätiger
Handlungslehrling  wegm Veruntreuungen in erheblicher
Hohe. De- leichtsinnige junge Mann , welcher im Alter von kaum
18 Jahren steht, hatte in seinem Geschäfte eine Reihe von Scheck-
formukaren entwendet, welche er mit der nckchgeahmten Unterschrift
seines Prinzipals versah mit hohen Beträgen ausfiillte und die er
dann bei hiesigen Bastkge'ckäften zu Geld machte. Es handelte sich
um einen derpeslalt def-audierien Gesamtbetrag von 24 000 Ma -k
we cher sich auf 3 Monate verteilt Das Geld verpraßte der Pur 'che
in einem hiesigen Variete und Kaffee mit Arbeiterinnen und Tän¬
zerinnen bis auf den letzten Pfennig , innerhalb zweier Wock,cn
allein 6000 Mark . Die Peruntreuunaen verdeckte er dadurch, daß
er bei der Kontrolle dis betreffenden Schecks einfach nicht mit vor¬
las . Erft , als die beteiligten Banken ihrxn ' Rechnungs-Auszug
uberlandten , kam man hinter seine Schlicke. Möglicherweise wer¬
den sich aus der Assäre noch „Unannehmlichkeiten" für Dritte er¬
geben

Ellmlle . 13. Januar . Unter dem Barsch des Bankdirektors
Spaekh-ivrankfurt hielt heute in der Deutschen Bank zu Frankfurt
die ffiWTOeu- Müller Kommanditgesellschaft a . Aktien eine außer-
ordentliche Aens-alv«rAmmluna ab in der die Erhöhung des
Grundkaplials von ffi  auf 8 Millionen Mark bMlossrn wu-de
Die Kapklnlserhöhvng wurde tarn*; den Erwerb dir fSmssichrn G»
UW °Me der Firma Gebr . bedin-ft Kr
Fachprets bet-ggt etwa 8 Millionen Mark und wich durch Hin-
gftbe der neuen Aktien erlegt. Ein Teil der Kauffumme bleibt Ihn-
gere Jahre verzinslich stehen, der Rest wird in bar bezahlt. Das

Geschäft der Firma Göbr. Hoehl wird im übrigen unverändert unter
dem leitherigen Namen in Geisenheim wcitergeführt.

Rüdcsheim, 14. Januar ?' Zur planmäßigen Bekämpfung der
im Rheingau wieder überhand nehmenden Wiidschwrinplage stel¬
len dis^Wilitärbehörden nunmehr den einzelnen Gemeinden stän¬
dige MilrmrkoMmapdos geütter und im Wildschweinfang erfahrener
Jäger zur Verfügung-. Die Gestellung u.Ä Unterkunsi dieser Kom¬
mandos' ge chieht vorerst cnif Staatskosten.

Frankfurt . Etwa 100 deut che Männer , Frauen und Kinder,
die zu Beginn des Krieges in Ost-Afrika von den Belgiern gefangen
genommen waren sind dann in Frank . eich in ' mnischeNunwürdiger
Wer e interniert wurden , keh ten du' ch Bcrmittluna der Schweiz
nach Deutschland zurück und berührten am Mittwoch aus der Heiin-
rei e nach Norddcut chlond den hiesigen Hauptbahnhof . Hier wurde
den schwergeprüften Landsleniem durch Mitglied .r verschiedener
Körper chasten ein warmherziger Empfang zuteil. Ma » speiste
die Gäste bechenkte die Kinder ülerreich mit Spielzeug und war
ihnen in jedweder Art hilf eich. Wäh ' end ein Teil der Schar noch
am Abend weii rreiste, blieb der Rest in Frankfurt und faüd hier
treffliche Quartiere . — Die Gattin des erschossenenSchutzmanns
E 'tl hat sich dessen Tod so zu Herzen genommen, daß sie einer Heil¬
anstalt zugeführt we den mußte.

— Gestern ist nach kurzem Leiden im 74. Lebensjahre der
Generalmajor von Biffing, eine der bekanntesten Erscheinungen im
deutschen Sportleben , gestorben.

— Die Eisenbahndirektion gibt bekannt : Anläßlich des Aus¬
falls wöfterer Züge an Sockn- und Feievtcrgen sind zur Sicher¬
stellung einer geregelten Abwicklung des Verkehrs für die verblei¬
benden Züge auf bestimmten Strecken weitere Beschrän¬
kungen  erforderlich . Mit Wirkung vom 13. Januar 1918 ab
kann an Sonn - und Festtagen zu. allen Schnell-' cknd Pevsonen-
zügen die Reise nur anfletreten werden mit Fahrkarten , die am
Sonn - berw Festtage selbst gelöst sind. Zu den vor 8 Uhr vor¬
mittags abifahrenden Zügen kann die Fahrkarte am vorhergehen¬
den Taae von 8 Ubr abend; ab gelöst werden . Die Fahrkarten
werden durch Aufschrift der Zugnummer als für den Zug , zu dem
sie gelöst sind, beiondms gekennzeichnet. Dopvelkarten im* Fahr¬
karten für die Rückfahrt werden nicht auvzegeben . Außerdem
können Fahrkarten nur in bogronzter Anzahl soweit ausgegebsn
werden, als bei den einzelnen Zügen Plätze zur Verfügung stehen.
Der Arbeiter -, Monatskarten - und Militäroerkehr sind von dieser
Beschränkung ausgenommen.

— Ein hiesiges Pärchen, das nach Oberhesscn eine Diebstahls-
rei 'e unte nommcn und dabei in Pohlgöns 22 Hühner g-stoblen
und abgeschlachtet hatte, wurde auf dem Bahnhof Butzbach'abgefaßt
und vrrhaffet . — Der 16jährige Arbeiter Jolef Stork aus Zeils¬
heim geriet in einer hiesigen Fabrik in das Räderwerk eine- Ma¬
schine und wu de dabei so schwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit
verstarb. — Im Hauptbahnhof wurden Nicht weniger wie ein
Dutzend jugendliche- Diebe der Polizei eingelief-rt Sie hatten
ganze Mcke voll Postpakete aestoh'on und fortge'chleppt. Ein
ckwßer Tckl davon konn' e wirder herbeige'chafft wc-id 'n. — Cs
fallen ab 18. Januar u. a. weste- aus : die Pe -chnenzüge ab Frank¬
furt 12 45 nachnt' nndstiO Uhr abends nach Mainz (ab 7.37 abends
ffchrt nur bis Mainz ). 10 27 abends nach Wiesbaden

Frankfurt . SummeihilfsdieTist der Frankfurter Schulsugend.
40 OM Säiulklnder fummeln 'lm Dienste des Vaterfandes ' emsig alle
Abfälle und Mttnareriasten , tzrknchen sie ckn ihre Schule und er¬
halten daffir Sammelmarken , gegen die später als Belohnung ihres
Fleißes Sparkassenbücher mit Einlagen . Kri'egsfpcrrkarteu und
wnstige Preise nach' freier Wahl des Schülers verausaubt werden.
Durch okefe großzügige Sammetorchünisation̂ der ' Frankfutter
Schulen sind bereits in den ersten vker Wochen gesammelt worden:
82 416 Kg. Mtpapier , 11882 Kq Lumpen . 8623 Kg. Metall . 447

FrupenHaur . ' 343 ,
Leder, 1761 Kg. § tan io

> Kg. Celluloid, M49 Ka. Gckmmi, 1048 Kg.
. „ tot 143 Kg. Korkassfall. '85 096 Stück Flalckm.

19 650 Sttick GlühbirttensockÄ, 41' 192 Stück Korke, 11 775 Stück
Hüte. Diese Sammelmengen such bei der hee'ttaen Wichtiackeit der
RohstoffversorWng von ' nicht zu unterschätzender Bedentting.
Wann diele soziale Tättgkekt des SammekhUsdienstss die tatkriff-
tigste Förderung der Behörden sowie aller BruMenin -sskreiso
findet,, liegt es nur im Interesse der Allgemeinheit. Das stellv.
Generalkommando des 18. Armeekorps ist rm Arntta -' e deckKriegs-
awks tKriegsaurfckuß für Sammel - und Hefferdienst) z. Zt . damit
beschäftigt, die Orgamsation des Sammelwefens in der oben an-
aegebenen oder in ähnlicher Weife im ganzen Korpsbezirk durch zu¬
führen.

— Eine Fmu sp-ang im Hauptbahnhof auf den bc-eits im
vollen Fahren begriffenen D-ssug nach Heidelberg, glitt ab und
kam zwi chen Bahnsteia und Wagen zu liegen. Ms der Zug vor¬
über war . sprang die Frau auf Und erklärte, es sei ihr nichts ge¬
schehen. nur „etwas erschrocken" lei sie

— In einem Häuft des Bornwicfcnwegs überraschten Haus¬
bewohner in> Koller zwei Einbrecher. Es ent 'pann sich zwi'ch-n
ihnen ein schweres Ringen . Endkick aeläng es, vorbeiaehende Sol¬
daten zu Hilfe zu rufen , dis die Einbrecher, zwei polizeilich be¬
kannte „schwöre Jungen ", dingfest machten und der Polizei zu-
füh-tzw.

®fh ). Die Klage, daß wäh-end der wärmeren Jahreszeit
in Mainz v'-enia oebalen werde , wird dickes Jahr teilweise be-
ie»trat werden. Der fortncketzt gute Besuch des Stodstheaters wurde
Deran 'ass.' 'ng. die Spiel -ckit bis mm 2. Juni ansanhehnen . Da dis
städtische Kapelle durch die nevlmrgerte Spiel »ö>t des Stndttheaters
n 'ckt d-e Kopierte im Stadtvark , die regelmäßig kn der »weiten
Maibölfts ihren Anfang nehmen, nnsssihren kann, io wevdw h.pz

Schluß des Stadt !ss»alers Militärkapellen die städtischen
Konzerte nir Sliisfübrimg bringen.

— Ein unaewöhnlich dreister Diebstahl wurde Donnerstag
hier am Hellen Taa ? in der ftlir belebten Bahnhoisäraße ansas-
fnhrt . Fn dem K'le d̂erockckäst der Frau Löw-rfftein Wwe. w'wdv
eine schwere, mit Kleiderstoffen angesüllt ? Kffte. die im Hausflur
das Gckckäftslrkals aufoestellt war . von Unbekannten bergnsge-
schafft und . wie man vermutet , au ? einem Karren fortgefahnen.
Von den Dieben (einer dürft » die schwere Kiste wohl kaum allein
haben fortstbaffen können) fehlt bis jetzt jede Spnr . Die be¬
stohlene Inhaberin des Geschäfts bat für die Ermittelung des
Diebes e!nê Belohnung von 200 Mark ausgefttzt.

— TNaftiz, 13. Januar . Backsteine statt Zigarren . C'ne un¬
liebsame Entdeckung machte eine hiesige Zigarrenhandlung bei
einer größeren Sendung von Ziqor >-cn, die sie bei einer auswär¬
tigen Firma bestellt hatte. Die Kiste kam an. aber als nian sie
öffnete, fand man nicht eine einzige Zigarre dattn vdr . Sie waren
unter -megs gestohlen und durch Backsteine ersetzt worden. Da der
Händler die Zigarren sehr notwendig brauchte, machte er die
gleiche Bestellung nochmals. Der Fabrikant , dessen Vorräte zur
Zckt reckt knapp bemessen sind, berücksichtigtedie Bestellung nur
mit Rücksicht darauf , daß die erste Senduna gestohlen worden war.
Eine neue Kiste mit mehreren Tausend Zigarren ging alft um¬
gehend ab. Merkwürdiger Weise batte aber auch diese Sendung
das gleiche Schicksal wie die erste. Wiederum waren die Zigarren
verschwunden und durch Backsteine ersetzt worden.

— Nette Freundschaft. Zwei Mädchen aps einem benachbar-
ftn rheinhessischenDorfe arbeiten genieinsam in einer hiesigen
Munitionsfabrik . Dott wurden dem einen der beiden Mädchen Rock
und Mantel gestohlen. Alle Nachforschungen nach dem Diebe
waren erfolglos. Ms am Abend die beiden Freundinnen nach
Hause ffihren. gerieten sie im Zuge in Streit . Die Bestohlene
schovfte nun Verdacht, daß ihre Freundin selbst den Diebstahl avs-
gefuhrt habe. Auf dem Bahnhofe zu Nierstein veranlaßte sie
kurzerhand einen Beamten , den Korb ihrer Kollegin zu untersucherr.
Man fand auch wirklich Rock und Mantel darin vor.

- kftmdorr Mark für 5 Pfund Pickt, r ,wd doch cffacköftss.
Richtig berei'naelcgt wurde ein Landwirt in dem rheinhessischen
^ orse N -S . Ein „Hamster" sprach bei dem Bauersmann um
Biitlcr vor und batte mit seiner Nachfrage südlich auch Erfckg als
er für dos Pfund Butter 20 Mark hoi. Rasch machte man iimr
e neu Butterweck von 5 Pfund zurecht. Der Butter !,amster leite
einen Htm- ertmgpkkchefn.m'f den Tisch, nahm vergnügt feine
Butter ,0'd wachte sich damit fort . Aks der i'berglücklichs Verkäufer
spater den Papi erschein oevauer besah, entdeckte er, daß es ein
falscher Schein war . Recht so!

- H^ estzeim. Ein weit bekanntes Originär unter den
wackeren Rhetchchiftern letzter Woche im hiesigen Siechen-
* 'L ,n  deffon des 8Sjätzrigen Steuermannes Georg Ebsing
aus Rierstein gestorben. Bis zu seinem 80. Lebensjahre war der
biedere Alte im Dienste der Rtzeinschfffohtt tätig . Rauche trauna«



... . „ F,1r,rtft firfi an das Leven der allen Wasserratte, die am
Erzählung knupa s ) bekannt und inütbt  war . Mit ihm ist

Vergib!
Original -Roman von H. Courths - Mahler.

(4. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)
Hohenstein hatte noch keine Gelegenheit gesunden,

nut HeiiS-Georg ZU besprechen, daß er den Dienst quittieren und
sich heiraten solle. Aber eines Tages grrft er d,c Gelegenheit

noch Tisch. Die beiden Herren saßen bei einer Schale
Kassce rauchend im Zimmer des Hausherrn. Lori hielt mit Mutter

mschen eine Beratung ab über ein demnächstm Hohenstein statr-
Jffi eines Fest. So waren die Herren ungestört. Und da
Me der alte Herr mit dem Wunsche heraus, Hans-Georg solle

'»»6 I« E E l-i». - ». ' >«
u'öchie Dich doch noch ein paar Jahre um mich haben. Du mußt
noch manches lernen ehe Du Hohenstein selbständig verwalten
rannst Hab ich nicht recht, mein Junge? ^ ,
C Der junge Mann hatte ruhig zugehort und sah dem Rauch
tt'ner Zigarette nach. Nun blickte er den Vater groß an. ,
^ ^ Sprich nur weiter, Vater — Du hast doch noch etwas aus dem

Hanchorg— es wäre wohl auch an der Zeit, daß Du
Dick rerhe ratest. Laß Dir das mal durch den Kopf gehen.

^Hans -Georg rauchte noch, eine Weile schweigend, dann sprang

Ct  Ns ? mm'ist's glücklich heraus, alter Herr! Das hat Dir schon
lange das Herz beschwert, ich habe es gemerkt, sagte er, sich mit den
Ellboaen auf dem Käminsims stützend. .
- - Mr Du aibit doch zu. daß ich recht habe. Hans,org?

id)  W nicht gern gesagt, mein Junge, weil ick) weiß,
wie gen, Du Soldat bisst Mir ist es in Deinen Jahren auch schwer
gefallen, den bunten Rock auszuziehen. Aber Du wirst Deinem
neuen Beruf auch manche Freude abgewinnen. Du hast auch
Wichten gegen Deinen Besitz. nicht wahr? GewöhneD.ch an den
Gedanken, Hansjörg— es muß ia nichl gleich sem.

HqttS-Georg stellte sich strasf und gerade vor seinen Vater
^ Nein alter Herr, wenn es sein muß. dann auch kurz und
schmerzlos! Ich liebe solches Hinausziehen nicht. Ich reiche soson

2tugen 6es*alt crFitc rr in ti h?ten stolz, Es war Schneid in
seinem Jungen! Aber er sagte doch beständig:

Ueberleg es erst, Hanssörg. ,
HausGeörg schüttelte energisch den Kops.
Das ist schon übe legt. Valer. schon ehe Du es zur «prache

p,.achtest. Nun soll's auch ra 'ch geschehen— emen Zahn -aßt man
M auch nicht stückweise ziehen.

Ko ichw.r fällt es Sk ?-
" Hans-Geo' g faßte den Vater dei den rchuiletn und sah ihn mit
schimnurndê Auĝ t ^ mir  j )odj wob! nachsühlen? Das ist wie
ein Schnitt ms eigene Fleisch. Aben der hei» schon wieder. Ich
habe ja gewußt, daß er -einmal zu Ende gehr mir der Her.uchceit
der bunten Rockes,Ob heute oder morgen^ das ist gleich. Nun
flctae ich eben srifchfroh ins Zivil und ui dre Ehe. i,t es,
alter Herr, hast Du chon AneIrau für mrch in petto? Dann raus
mit der Sprache! Jehl hast Du es leicht. Mein Herz ist momen-

lern Arr ^ on Ĥphsnstem holte tief Atem wie nach schwerer Ar-

'Nein, ich habe keine in petto. Hanssörg: es ist auch besser, Ich
lasse Dich selber suchen. Schau Dich mal m der Nachbarschaftum.
Da sitzen so ein halber Dutzend hüb.cher MSdchm am den umliegen¬
den Gut rn die sicher nicht nein sagen, wenn Du kommst.
- - Hans Georg warf sich wieder in seinen« esse! und zündete sich
emo neue Zigarette an. ' _ ' fi . ...

Dann werde ich wohl nächstens auf die Brauschau gehen muj.
sen, Gate er mit einer Art Galgenhumor. .

Schweigend saßen sie sich eine Weile gegenüber, bis Lon
eintrat.

Hans-Georg richtete sich auf. .... . . . . .Du Lori, das Schicksal hat mich beim Wickel! Ich reiche
mein Ab chicdsge'uch ein und werde Krautjunker.

Das junge Mädchen sah Aat'r und Sohn fragend
Ist das schon beschlossene Sache? .
3a, Baby, mein Lyrannrrwater hat cm Mach. wort ge¬

sprochen.
ßeri Icdjtc.
Ach. mit Väterchens Ty-omienzeliisten istz es nicht we-.t her.

Du wirst Dich wohl de: besseren Einsicht gcsügt haben.
Hans-Georq zog eine kleine Grimasse. , .
Bessere Einsichi ist gut — na. lassen wir s bei dieser Lesart,

Baby. Aber was sagst Du dazu, daß ich für immer m Hohenstein
bleibe? Du Baby, ich glaube, unter Deinem oe"ckelnden Emsmtz
könnte ich noch ein ganz brauchbarer Menlch wecden.
. Füh st Du Dich nicht als solcher? neckte sie.

v (fr Ipranä ouf und 30̂ sie am Ohrläppchen.
Daraus verw igert der AngeNagtc die Aus agc. Aber

siehst Du, Baby, schade ist es doch, wenn ich mm me wieder auf
llr'aub noch Hohenstein komme. Da fallen all die niedlichen Be-
a-üßungs zenen fort. Und das gerade jetzt. wo ich he ausgefunden
habe was für ein süßes Schnäbelcher, Du hast. Sag mal - einen
Kuß bekomm ich nun wohl überhaupt nicht mehr vor Dir?

8ar! er ö êle. . .
Vielleicht an hohen Festtagen — so zu Weihnachten und zu

Deinem Geburtstag sagte sie.

So cktt Gltt/überwäliigt mich. Vater bekommt auch schon
Rühküngs'ränen in dsn Augen, gcli, alter Herr?

Der lachte. .
Ihr seid Kindsköpfe— alle b idc.
Hans-Georgs Augen blitzten übermütig. Er legte lchnell de.,

Arm um Loris Gestalt. ' .
3m übrigen. Du kleines Dummerchen, wenn es mich nach

einem Kuß ge listet hole ich iim mir. Schau tneme JUrmc an. •»«.
malt geht vor Recht! Wenn ich mich hier als chnamer Kraut-
junger etabliere, dann mußt Du meinen ganzen 'Bedarf an Za t-
lichkei'en decken. Aber falle nicht gleich vor Schreck in Ohnmacht.
Baby, d-a - dauert nur so lonche, bis ich Mlch verheirate, l nd das

Loris eben noch glühendes Gesicht überzog sich mit jäher Blässe,
und ihre Augen blicktenp'östlich wie erstorben. Nur eine,, Moment
— dann batte sie sich wieder i» der Gewalt. Aber Hans-Georg hatte
die'eu Blick und dieses jähe « "blaffen doch bemerkt, und ein fell-
sames. unklares Unbehaoe» sti'g in ihm auf . f

Was hat denn das Mädel? dachte er erschrocken. Gleich dcuau,

Ach. ich weiß warum sie ,o erichrak. S ;e denkt. ,h.e Stellung
hier könne ein- andere merd n. wenn eme lunge Frau ms Haus

an.

kommt. Gleich' iühlt sich dos Dummerchen wieder übe-slüssig. U».
sj„n' Sie b! -bt hier das Hvvstockteimen und meine- zvkunfttg.
Frau muß die Lori wie eine Schwester Hochbalten, dach-e er und oe-
fchloß Lori a'cich von ihrer Sorge m bezrei-n.

Die'e hotte fick won wied-r gesaßt und s ag'e ruhig:
Id da- in Ernst Hans-Georg, oder scherzest Du?
N.' in Lo ! ick oehe nächstens wirklich auf die Braut,chau.

Vater wün'cht es - und schließlich muß es ia dochA«mq«sein.
Hast Du schon eine Wahl qetronen» fragte sie leichthin, wa.,-

rend ihr Herz in dumpseii, schweren Schlägen gegen die Bru,t

Roch'' lischt. Lori. Du kannst mir suchen Helsen. Es muß eine
lein, die sich gut mit Dir stellt. . -

Darauf kommt es doch zulcht an. Hans-Gsorg! rief sie «e-
guälk.

Er war nun überzeugt, daß seine Vermutung vorhin richtig
gewesen war. Er faßte sie bei den Schultern und schüttelte,.^ em

Bitte sehr. Baby, das ist mir sogar eine Hauptsache. Dir und

. dem Vater muß meine Zukünftige gefallen. Ich selbst komme,dann
schon n,U ihr zurech'., jagte er. ihr mit einem.herzlichen Lack in  die

- Aligen schauend . . - 11 . .
Lori sah ihn dankbar lächelnd an uno ichien ganz heuer.
Also wird es wirkliche nst, Hans-Georg? .
Ja , Baby. -Also hllf mir uchen. Vater sprach von einein hal¬

ben Dunend jung-r Damen, die -in Frägo kämen. Die wollen wir
mal gelegentlich Revue passieren läsien. Aber mm «ch-nß ,ur
heute mit die em-gräßlichen Thema. Heute brn ich noch em Leul°
nam und müß 'chnell noch ein paar rolle Slre -che machen. Ueürigens
— billig wi d die Chose nicht, alter Herr: Ich w.ll dich gleick icho-
v.end da.auf vorbereilen. daß ich hübsch in der Tinte sitze. So an
di- zehntausend Mark wirst Du wohl locker machen muhen, damit
ich obne Schulden ins Zivil eben treten kann.

Herr von Hohenstein zwang sick zu einer strengen Miene, oo-
wohl ihm das Herz im Leibe lachte vor verrerlichsmS :o.z. ur
harte schon mit einer höheren Sunnnr gerechnet. Aber das ließ er

^ Hanssörg— zehntausend Mark? Bist Du denn des Deibels,
Du Schlingel? Was hast Du denn mit dem vielen Geld- ange-
fangm? polterte er hervor. . . . .

Hans stellte sich breitbeinig vor dsn Bater hin und wippte hm

Haft Du schon mal 'neu lebendigen Leutnani ohne Schulden ge¬
sehen? Ich. nicht! Du weißt doch aus Erfahrung, wie das geht.
Mach nur aus Deinem Herzen keine Mörderarube! u-u freust Dich
ja diebisch, daß Du so billig wegkvmmst. Lori — mach nicht ,o
ein ent'ctzieo Gesicht! Schau Dir das Baby an. Barer. Ganz i -aß
ist sie geworden vor Entjeneri über ' ihren Bruder Leimtinin.
Komm.' Schwesterchen, ich will Dich doc!, mit einem Kuß aus Dsmer
Erstarrung erlösen, wie welland d.'r Prinz das se.rge Dorn-

^ ^ Lvri sühlte sich kaum noch imstande, das heiße Weh ihres Her¬
zens zu bezwingen. Sie hatte kaum darauf gehö-t. was Hans-Georg
dem Vater gesägt hatte, sie mußte nur immer daran denken, daß
ein- sunae Herrin nach Hohenstem kam. Als Hans-Georg sie in die
Arme Zicken wüllck?wehrre sie ihm haltig.

Las; Mich gehen, ich ckab mit Mutter Klimschen noch etwas zu
befp echrni ^ - .

Dann buchte sie schnell aus dem Zrmmer.
Hans G org sah ihr nach.
Du Bäte"!
Was denn. Hansjörg? . ^
Die Lori ist nicht sehr entzückt von meinemH-lraisplan. Wenn

sie sich auch noch a aut beherrschen kann, ich habe doch gemerk.. day
sie erchrak. Sie denkt, ihre Stellnng hier im Hausew, d durch eme
junge Frau erschwert. Nun wird sie sich gleich wieder ubersiupig
Vorkommen.

D r alte Herr blickte betroffen au;.
Ach. Unsinn. Hansjörg. Die Lori und uberslufsig— das wissen

wir doch besser was?
Der junge Mann sah nackdenNich aus. ^ . .
Wir?- Ja . Vater, wir wissen das bester. Aber che Lori muß

dock auch wissen, baß sie zu unserem Wohlbesinden nötig ist — wie
Lust und Sonne — gelr?

Ja . ja. Hanssörg. natürlich. Na. laß nur. diese Ueberzeuaung
wollen wir ihr schon beibringen. wenn sie daran zweifelt. lLsitzt
Du, wenn Du eine jung' Frau heimführst. >ann Ziehe ichmiit Lon
m den Wests üael und ihr bewohnt den Ostslüge!. Der Mi-relbmi
ist dann neutrales Gebiet. So kommt einer dem andern nicht in
ben Weg Lori wird schon selbst merken, wie notwendig sie uns ist.
Die Klimichen' wird avch langsam'alt. Da wird Lvr, ein Segen
für 5)vhenstein sein. *

Wie bisher. Vater. ^ _
Fa. wie bisher ein wahres Wort, Hmisjorg. Da wir nun

einmÄ ooti ihr sprechen, mesti Junge — ick habe-ovr eimgen̂ amen
ein Testament gemacht— Loris wegen. Ich habe ihr für alle viälle
dreißigtausend Ma k vermach:. Dir macht das nicht me! aus.
Hanssörg Deiner Zusiimnmng war ick sichen Ws in mir. daz die
Lori wenn sie mal h-!rüM. eine anständior Aussteuer tzctt. Hestaret
sie nicht.' dann str sie doch nach meinem Tode ziemlich una -hängig.
Bon den Zin'en ihres Kapitals kann ste kbrm Kleinkram bestretten,
damitstie nicht um'sede-Mriniateit zu Dir kommen mttß. Me ist in
solchen Dingen seĥ empfindlich Md wenn sie, sich auch vor Dir
nickt' geniert vor Deister Frau würde sie es vielleick. als D' mü-
t-gung empfindest. Deshalb will ick sie ein wenig auf eigene Futze
stellen Daß sie' in HsthiMsteist stets ihre Heimat hat — das versteht
sick) doch von selbst? « T Hstnsiörg? ;

Selbstverständlich. Vater! Das Gesicht Hans-Georgs war un¬
gewöhnlich ernst und nachdenklich. ^ , . . .

-Was das letzte betrifft, fuhr er fort, ohne Lor, kann ich mir
Hohenstein na- nicht denken. Mir würde etwas fehlen, wenn sie
nicht mehr mit ihrem leichten Schrill durch das Haus ginge, wenn
ich nicht mehr mit ihr plaudern könnte. Tauieicke-lei habe,,ch sie
immer zu fragen und imme- gibt sie mir die rechte 2lniwoit. immer
bat sie warmes Verstehen für all' s, was mich angehi. Das kann
mir, glaube ich. teine Frau ersetzen. Na überhaupt. Lori gehört
eben zu ims — gelt. Vater?

Herr von Hohenstein nickte cncrgtch. .
3a wah:hastig, Hansjörg, sie gehön zu uns, die Maxell, sta

_nun sind wir auch daeüber im klaren. Nun wollen wir wirrer
von vergnügteren Sachen r.den. .

Sie drückten einander die Hände und sahen sich herzlichm dir
Augen. Hans-Georg ließ sich wieder neben dem Vater nieder und
sie besprachen noch ällerlei, wie öer junge Mast» alles Notige ord-

Dann entstand eine lange Pau e. Herr von Hohenstein schlief
ein wenig ein. So ein Nickerchen nach Tich gehörte zu seinem
Behagen Hans-Georg blickte sinnend durch das ofsene Fenster in
den Park hinüber: Der stand im vollen, langen Blatterschmuck.
Würzig duftete es zum Fenster herein nach feuchter Erde. Es hatte
über Nacht gerechnet, nun war die Sonne oisrig daoei, zu .rocknen,
was die Erde nicht aufgesaugt hatte. . . „ . . „

Plötzlich stieg es warm in Hans-Georg am — die Liebe zur
Scholle zum angestammten Heimatboden. Dann flog ein Schatten
über sein Gesicht. Mit seinem Abschied wsirde er sich-eher bksreun-
dcn, als mit dem Gedanken an seine Heirat. , .

Aber dann warf er den Kops zuruck. Unsinn, die Sache so t.a-
gisch zu nehmen! Also fri ch draus los. ohne Zittern und Zagen.
Was für eine 2tusleTe von Jungfrauen gab es denn, die als tunftige
Herrlii von Haheust.-in in Betracht kamen? „„ ,

Cr ließ sie an seinem Geiste vo.überziehen. Aocr eme nach
der andern lehnte er ab. Als nach einer Weile der Barer aus ,emcm
Nickerchen emporfuhr, und sich eine frische Zigarre anzundete, jagte
Hans Gev"g nachdenklich: . ,, , .

Weiß' Du was. Vater? Ich werde mich an straute Lankwitz
heranmacheii. Das ist die einzige, die ich mir als meine Frau den¬
ken kaust. Ihre Schwester Lena war vor zivbf Jsthren meine erste
Liebe. Tramc siecht ihrer Schweste- ähnlich. Als ich sic neulich in
einem blauen Kieidc. mit dem goldblonden Haar und den großen
blauen Augen auf mich zukonmien sah da mußte ich cm meine erste
Siebe denken. Ihre Schwester Lemr'ist mm schon dreifache Mutter
und g hl tzchon etwas ins Mollioe über. Ich war noch ein grüner
Junge, als ich sie damals im Lantwitzer Buchengrund kutzie. die
Lena Damals war mir das Küssen noch heiliger E nsi und ich
schwor hoch und teuer, daß Lena meine Frau werden müsse. Aber
ne orrtobte sich ein halbes Jahr später mit Hewn von Glastnapp.
dev ich deshalb — bi'- Z» meiner nächsten Lie.' e — w,t watender

Wenn Traute in Hohenstein ist, wird sie sroh sein, nichtm-̂hr mit¬
tun zu müssen. Leo gcht auch immer icker TisL, und Banre.
wenn er ohne mütterliche Aussicht ist. Davor «st ...u nicht
bange.

»' 114; j ,uiy ui »« imvmiv » . . .. — , - -
rindschaft beehrte. Wie ist man mit 18 Jahren jung und dumm

itnb fcliß!
Der al' e Herr schmunzele unwillkürlich.
So früh hast Di, schm, angesaugrn. Schlingel? >,-aoon wug.e

ick ja gar nichts.
Hans-Geo"g lachte.
Die erste Liebe und die erste Zigarre — die hält man geheim.

Aber nun sprich Vater, was hülst Du von der Traute?
Herr von Hohenstein ftiest den Nauch se'rn.r Hn-o-nna
Ich hätte da nur ein Bedenken, Hansjörg.
Welches?
Ae Echw^ eMUtl« .
Hans-Äeorg lachte. ,
Ach. Du nckrstst- ick fürchte mich vor dem steifen Hofton.

wahre' da springe-ich drüber weg! De: bleibt in Larikwitz.

von

Be-
Da

kann dl: alie Dame im Zeremoniell schwelgen, so viel sie will.

Nun, dann wäre mir die Traute schon recht. Lankwitzens sind
gut simiert. Das Gut bekommt Leo, für die beiden Tcchtcr lallt " st
hüb chcs Vermögen,ab. Du brauchst ja nicht,wst Geld zu »ehest»
aber es schadet nichts, wenn Deine Frau Dir slck-o rmogev. zu¬
bringt. HeUtzwage muß der Landwirt Geld.im Kasic-n haben, da¬
mit er auch ichlechte Jahre aushglten kann. Na — und gegen graute
selbst ist woh nichts cinZuwenden. Sie ist hublch, g- iUnd und v.-n^
Tadel. Eovie! ich weiß, ist sie auch noch frei.

Die Ski,is hat mich sehr freunduch angestrahtt. -iennst Du
ihren Charakter, Vater? 9,,,

Nein, darüber kann ich Dir keine Auskunft geben. Wenn 2.1,
nicht hier bist, komme ich fetten mit dem Jungvol. zusammen. Kori
sehnt sich wenig nach Verkehr mit jungen Damen. Sie nimmt nur
-eil an der Geselligkeit, wenn sie muß. Und we.rn Du hier bist,
kümme're ich mich auch nicht viel um die lungen Ich hoNe,
oaß Trame mehr nach ihrem Vater geraten,ist. Lankwitz ist em
guter Kerl, nur etwas schwach seiner kalcherzige» ^ rau. gegenuoer.
^ Soviel ich beobachtet habe, ist Trame sehr anschniezeid und
licbenswürdiq. Sie scke' M guck unter dem Druck zu leiden. -den
Frau von Lankwitz ausübt. Aber gerade das Hliitose. ruhrend
Kindliche hat Mich' angezogen. Im übrigen ist Trautt: noch>ung.
man kann sie nach seinem eigenen Wunsche lormen. Das denke ich
mir reizend Die Hörner habe ich mir ;a abgelausen- Wenn̂ ,ch

'schon heirate, wünsche ich mir eine Ehe ohne große Erregungen,
ruhig und behaglich.

Herr von Hohenstein blickte ihn sinnend an.
Ja ja, Hansjörg - ihr Jungen denkt nüchterner über dielen

Punkt. Na — vielleicht seid ihr im Rechte. ^ Die Hauptsache ist,
daß Du eine ge'unde Frau bekommst, 'die Dir gesunde Kinder
schenkt. Denn die Kinder, mein Junge, die geoen unseren Leben
erst den Vollwert. Und die Lankwitzens sind em guter schlag.

Äans-Georg nickte lächelnd. ,, .
Ja , Lena hat drei stramme Jungen. Sie ist̂ m>: ihnen zu Be¬

such in Lankwitz, ich habe sie-gestern gesehen. sie schrien und
lobten durch den Lankwitzer Parf . daß einem Horen und Se..en
verging. Frau von Lankwitz bekam all ihr- Zustande, ihre Enkel
sind ihr zu wenig dressiert, da steckt-nach ihrer Meinung zu. r :e!
Natur drin. Aber ich sand die Bengels vrachtvoll und nabe mtt
ihnen heruwgetollt, worüber Frau von üantwrtz mit sußjaurLrn
Lächeln quittierte.

Herr von Hohenstein lachte. .
Du, verdirb es nicht mit Deiner zukünst'.gen Schwiegermutter.
An m'.r bekommt sie sicher eine harte Nuß zu knacken, uoer

ich werde schon mit ihr fertig werden Also ich nehme die ^rante
aufs Korn. Vater. Aber die Lori will ich doch erlt noch fragen,
was sie zu dieser Wahl sagt und wie sie zu Traut- Lankwitz steht.4»

Lori war. nachdem sie die beiden Herren verlassen hatte, aus
ihr Zimmer geeilt und hatte sich dort eingeschlosien.. Sie könnt»
jetzt mit"'keinem Mensckien reden, konnte sich nicht langer ocherr»
Wien, wo alles in Ihr in Aufruhr war.

Nun saß sie regungslos mit blassem Antlitz und tnum ^ n
Augen am Fenster und starrte hinaus.

Hans-Georg will heiraten! , , . , .
Dieser eiste Gedanke bohrte sich schmerzhaft,n ihr wehirn.
Sie hatte gewilmKt, daß er eines.Tages eine junge .tfjpu

heimsühren würde. Ost genug hatte' Väterchen, dagvst ge,?ro>yea
und auch Hans-Georg hatte cs für die Zukunst in Aussichtg-stelL.
Sie hatte sich dann immer gesagt, daß sie es ruh'g wurde.errragen
müssen und batte sich dock, unsagbar davor aißnWst . Ustb man
sollte es Wirklichkeir werden, was sie m schmerzlichem Bg..ge-.
immer weit, weit von ssti) geschoben hatte. ,, .. . .

Sie meßtte die Hände auss Herz und big die Zahne zusammen,
um den quaivostrn Aufschrei zu umrrdrücken. der vrn Mswucy
drängte. Sie durste ja nicht zeigen, wa; «e be: dieu-r Nach..cht
empfand. Niemand durfte ahnen, daß".sie Han-s-a-eorg ueo-e mit
^ ' D̂iest Liebe war rrttirt plötzlich gekommen, sie war wohl, rrmster
in ihr aewelen. seit sie fühle" und denken konnte, schon Ms' Kino
hatte sie mir schrank-nkoser-Innigkeit an- ihm gehangen. Aber da
batte sie noch nichts gewußt von der Liebe des W-ibes rum Manne.
Erst, als sie vor einigen Jahren aus der Pension zururgekeh.t
war und Hans-Georg wieder vor ihr stand mit seinen sonnigen,
übermütig strahlenden Augen — da war es plötzlich wie eine heitze
Woge über sie dahinqebraust — dies namenlos süße und zugleich
so schmerzliche Gefühl — die Erkenntnis ihrer Lieba

Seit jener Stunde sah sie in ihm nicht meyr den geliebten
Bruder, seit jener Stunde kämpfte sie mit -diesem heißen Gefühl,
das in allem Kampf und aller Not immer tief«r und starker wurde.
Zugleich hatte sie auch gemußt, daß diese Liebe hoftnuagslos war.
Hans-Georg iah in ihr nur die Sä,w»stter, der, er zwar herftich zu-
getan war, die aber als feine Frau nicht für ihn: in Betracht kam.
Ahnungslos beichtete er ihr all feine kleinen Flirts wie einem
guten, treuen Kameraden. _

Wer selbst wenn in Hans-Georgs Herzen etwas anderes fuk
sie gelebt hätte, selbst dann wäre ihrer Ansicht nach ihre Liebe hast-
nurigrlos geweseii. Hans-Georg von Hohenstein und die arme
Waise, deren Mutter Haushälterin bei seinen Eltern gewesen. Sie
selbst das Gnadenbrot aß in diesem Hause— das batte m nie zu-
sammengestimmt. Für sie war es schon ein großes Gluck daß
Hans-Georg wie ein Bruder für sie empfand. . Ach. wenn es hatte
so bleiben dürfen! Wie dankbar wäre sie dem Himmel gewesen.
Eis durste teilnchmen an seinem Leben. Und er gao ihr so viel
aus dem Schatz seines reichen Gemütes. , . ■ ,

NlemsMdem, «ußer dem Vater, brachte er savlöl Warme em-
geoen, niemandem erschloß er sein ganzes Weien so wie ihr.
Selbst dem Vater zeigte er nicht so ganz ruckha.llos sem Jnnerst>.s

Sie kannte fein ganzes Leben — alles, was gut Und böse in
ilmi war. Und sv wie er war. mit all seinen Feblern und TUaen--
den, so liebte sie ihn. Sie hätte selbst seine Fehler nicht missen
mögen, die sie klebenswevt fackd und die in ihren Augen zu Tugen-

Hans-Georg war- ein sehr liebenswerter Menfh trotz feiner
leichten Art, die sÄne-m>Wesen eben das Sckiwiqe. Siegzafte gab
Bein Herz-war gut und edel, nur sein sorudekrSer Ueoeriiut
zeitkgie manch-mal kleine Auswüchse, die gewissermaßen d,e über-
schüssige Kraft seines Wesens ableiteten.

Ach, wie liebte ihn Lori mit allem, was zu ihm gehörte! Aie
glücklich wäre sie MM-ssn, wenn alles hätte bleiben können, wie
*3Âger es durfte nicht so bleiben. Hans-Georg führte«ine Frau
heim und diese würde, nun die Schwester in seinem Herzen ver¬
dränge-,' . Die Frau würde ihm naturgemäß näher stehen als vir
Schwester. Lori Durf-te kwn Anteil mchr haben an femmi iMier-

l-cyen Erl^ m-Li^ ^ _ diese Liebe würde nun 'eine Sünde
sein, die sie ängstlich verbergen mutzte und die sie doch stich, wurde
bekäi'-wken können. , . . . .

Würde sie es ertragen können, wenn er eine auDerem iemen
Armen hielt? Würde sie nicht aufschreickn, westn er der anderen
gärtlicke Namen nab. sie herzte und küßte? Ah . sie kannte seine
Anreihend« Zärtlichkeit. Wi» mußte *vm .feine flrou dznil
« «Wüttm , » ettn »r *$* i für fei* Shwsst»: je viel Sbng hatte?

8 s, stöhnt» auf und sthlug dl» Hlknd» vor da» Gesicht.
AM, nett, — ich muß fort— weit fort, - achte st» « td ihrH»r,
ttimwfts sich kn wMrr Sual zusammen. . , .

Aber wohin sollte sie gehest? Wl'o folst« sie ihr Fortgehen or-
»rstnden? Und Väterchen brauchte sie. brauchte sie Aellrichl dop-
Wi  wem Hans-Keorg von,einer jungen Frau in Anspruch g»
Wstmest würde. Westst sein Leidsn sich vetMilmne« -. konnte sie
ihn dastst ustd-ankbar verlass.eii? Niemand verstand ihn so gut m
pfiegen, so auf seine Eigenheiten-einzügehen wie sie. Galt es xetzl
nicht. eine Dankesschuld an ihn ahzutragen?

Sie stöhnte auf. sank wie gebrochen zusammen und ihr«
Augen starken trostlos ln die Leere,

So faß sis lange - bl, eine Ms 5,arch gn ibrer Türe rüttelte.
Lsri Loril List Lu hier? Mock <xv*i Wo steckst» »

deckst?
.sums-Georgs Stinrme. ~ ° c
Lori ftrhr auf tmfe sah verstört um sich. Dann sprang st»



«ttpor . Dle stets geübte Sekostbrherffchung siqfte über ihre
Schwäche . Ihrer Stimme Festigkeit gebend . rief fie hinaus:

Ich bin beim Umkleiden , Hans -Georg.
Er trommelte ungeduldig an die Tür.
Na , denn las , Baby , ein bißchen Dalli l Ich mutz etwa « mit

Dir ftwechen , hörst Lu?
Ja ja — so schnell ich kann , antwortete Lori , di« Hände auf

da » Herz pressend . . ,
Komm, in die Weinkaube im Garten , dort warte ich auf Dich!
Ja , Haus -Georg , ich komme gleich.
Sie hörte , wie er sich entfernte und in großen Sätzen die

Treppe hmabspmng . Sie lauschte , bis seine Schritte .verklangen.
Dann atmete fie schwer und schritt mit müder Haltung ins Zimmer
zurück.

Eilig zog sie nun ein anderes Kleid an , damit Hans -Georg an
das Umkleiden glaubte . Sie hatte das erste beste aus dem 1Aei ver¬
schränk genommen . Es war ein weißes Meid mit feinen schwarzen
Streffcn , aus weichem leichten Stoff . Hans -Georg hatte es kürz¬
lich reizend gefunden — aber daran dachte .sie jetzt nicht . Schnell
ordnete sie ihr Haar noch eimnal , danN ging sie in den Garten.

Lächelnd nahm sie ihr Martyrium aus sich — lächelftd nahte
sie der Laube neben dm Beerensträuchern , wo Hans -Georg ihrer
harrte . Er faß rittlings auf einem Stuhl und sah ihr entgegen.

Mit beiden Händen hielt er die Stuhllehne fest und stützte das
Kinn auf dieselbe . Seit ihren Kindertagen fasten sie oft und gern
in dieser Laube , die mit wildem Wein dicht bewachsen , und mit
einem Tisch und einigen , Stühlen von weihlackiertem Holz ausge-
fiattet war.

Endlich , Lori ! rief er Ungeduldig.
.Habe ich Dich lange warten lassen ? Was hast Du .mir denn

Wichtiges zu sagm ? ,
Ihrer klaren , ruhigetr Stimme hätte niemartd anmerken

können , welcher Kampf soeben noch ihre Seele durchtobt hatte.
Nur in ihren Augen lag ein seltsarnes Leuchten , das von erlittenen
Schmerz an zeugte . Aber Hans -Georg fiel dies Leuchtet nicht auf.
Doch etwas anderes ,bemerkte er — daß Loris Augen mit 'den fein¬
gezeichneten schwarzen Brauen und den schwarzen , aufwärts ge-
bogenm Wimpern wunderbar schön waren . Wie sie das ganze
liebliche Gesicht belebten , diese Augen ! Und was für einen herr¬
lichen , blütenreinen Teint Lori hatte ! Sonderbar — er fand fetzt
täglich nev ^ Schönheiten an ihr.

Wie lange war es her , daß er lh'cke dicken, braunen Mrchtesi
nicht mehr gelöst hatte ? Sie schienen noch dicker und länger ge»
«ckrdrn zu fekn. Prachtvolle « .Haar ! So etwa , sah man sestckn.
Und wie sich da » reizet « Meid ihren weichen , fchlastkch, formen
anstfnniegte ! Na überhaupt — die Lori war ein bildhübsch er Ge¬
schöpf.

So faß er eine Weile , ste wie ein schönes Bild bokrachtsnd.
Sie wandte flch ab und bergstsgte «kne Weinromks . die ihre Sti,rn
gestreift hatte . Es war plötzlich, ein Gefühl ln ihm , wie audachts-
bolls Bswunderimg , daß der liebe . Gott einen so schönen lieb¬
reizender « Menschen , wie sein Schwesterchen es war . geschaffen
hatte . Ganz warm und freudig stieg es in ihm auf.

Dost er fa lange schwieg , wind ihm nicht bewußt . Aber Lori
bedrückte dieses Schweigen . Ste wandte langsam den Kopf wieder
nach ihm um.

Wenn Dir mich genug betrachtet hast , kannst Du mir sagen,
weshalb Drr mich mit so brennender Eile hierher zitiertest , sagte
sie mit leichtem Spott.

Er richtete sich aus und stieß einen tiefen Seufzer aus.
Wh , Baby , warum erweckst Du mich aus so freundlichen

Träumen?
Sie lächelte.
Werm Du schlafen ' und träumen willst , kann ich woh ! wieder

gehen.
Nein , nein , bleib — und setze Dich zu mir.
Er rückte mit seinem Stusil beiseite , so daß fie ibm gegenüber

Matz nehmen konnte . Dann stützte er den Ellbogen auf die Stuhl¬
lehne und legte den Kopf auf die Hand.

Mir ist miserabel zumute , Baby , Du sollst mich ein bißchen
trösten.

Warum , bist Dn so trosiibedürstiq , Hans -Georg?
Sich, Baby , nmß tch Dir das erst sagen?
Sie sah ihn an . Etwas mütterlich Sorgendes lag in ihre,»

Blick. '
Weil es Dir schwer föllt , Abschied zu nehmen von der Send»

Amtszeit , sagte ste leise , und es lag schon wie rin Trost in ihrer
Stimme . t

Er griff nach ihrer Hand , legte sie vor sich auf die Stuhllehne
und preßte seine Augen darauf.

Ja , Baby — es kommt mich hart an — sehr hart . Pater soll
nicht wissen , wie schwer es mir wird . Nun ftreichlb mich «kn biß¬
chen mit Deinen Händen — das tut mir gut.

Sie strich sanft über sein kurz gehaltenes Haar.
Eimnal muß es ja doch sein , Hans -Georg . Bald wirst Dir den

Schmerz überwunden haben und Deinem neuen Beruf tausend
Freuden abgewinnen , glaube es mir.

Er hielt ganz still unter ihren streichelnden Händen , die Stirn
auf die Stuhllehne gepreßt . Und so wohlig ward ihm zumute
unter ihrem liebevollen Trost.

Nach einer Weil « sah er auf und küßte ihr dankbar die Hand.
Er lächelt « schon wieder.

Nun ist vs schon bester , Lori ! Ich weiß nicht , wie bog konnnt,
aber wenn ich ein Unyenwch zu Dir tragen kann', dann ist es schon
halb überwunden . Du scheinst «inen heilkräftigen ' Zauber auszu»
"den . Allo 7- ich werde mich ins Unvermeidlich « schicken.

Er -blickte ste nachdenklich an.
Rftr mit dom Heiraten — Baby — das ist fo ' n Ding . Da gibt

Man doch alle seine persönliche Freiheit auf . Mit dem Flirten ist
es dann ganz vorbei.

Ja , damit muß es nun aufhören . Das drückt Dich wohl am
meisten ? neckte ste. ,

Er seufzte herzbrechend und in seinen Augen - funkelte e« schon
wieder . , \ ,

Es war aber doch so schön. Baby — all dir lieben , hübschen
Dinger!

Du bist wie ein Schmetterling von Blun « -zu Blume -geflogen.
Du Unbanh . sckalt sie lächelnd.

^Ja . und nun muß der Schmetterling bei einer einziger , Blume
kestsitzm. Er wird am Fädchen gehalten und darf nicht mehr
rliegen . Dabei wird er dick und behäbig . DU, Lori — stell Dir
vor , wenn ich Fett mrsetze und eine Glatze kriege — brrr —
schauerlich . a , , Z

Sie lachten beide.
_ K Mit dem Fett und der Glatze hat es wohl noch lange Zeit.
Feststen musst Du rurr freilich , armer Schmetterling,

Schauerlich ! stöhnte er.
Dann saßen sie eine Weile stumm und sahen hina « « in den

blühenden Garten . Endlich fragte Hans -Georg uiw ermittelt-
Wie gsfkillt Dir Traute Lankwitz , Lori?
Sie sah ihn nicht an und rührte sich nicht , « her ihr Herz

krampfte sich wieder in wildem Schwerz zusammen Sie wußte
worum er sie nach Traute Lankwitz fragte.

(Fortsetzung folgt .)

Köln . Ein Hilssbeamter der städtischen Polizei entdeckte eine
heimliche Schweineschlächterei . Der Inhaber bat ihn dringend,
keine Anzeige zu erstatten und opferte schließlich einen Tausend-
'norkschein , Len der Beamte annahm und von einer Anzeige absah.
Der Fall kam zur Kenntnis der Behörde , und wurde der
Hilfsveamte verhaftet . Der Geschäftsinhaber wird sich außer ver-
botenen Schiachlens , Hcchstpreisüderfchrettung usw . auch wegen
Beantcnbesuchung zu verantworten haben.

Bieleseid . Kommerzienrat Lr . August Oetker, der Begründer
und Inhaber der Backputoerfabrik , Mitglied des Kaiser Wilhetm-
Jnstiruts , ist, 56 Jahre olt , gestorben.

Witten . Un .er ö:n auf einem hiesigen industriellen Werke be-
schäftigten französischen Gefangenen gab es am Scrmstag eine
freudige Ueberrajchung . Einige neue Kriegsgefangene , die für Sie
Arbeitsstätte bestimmi waren , trafen ein . Da stieß der , einem äl¬
teren Jahrgänge ungehörige Franzose Henri Billet , unter dem Ruse
„Marzell " einen lamen Freudenschrei aus und stürzte sich auf einen
der eben Eingrt ' offenen , ihn fest an sein Herz drückend. Es waren
Vater und Cohn . A -s der Vater in den Krieg gezogen war , zählte
der Sohn noch keine 15 Jahre . An der Freude des Wiedersehens
der beiden Menschen nahmen auch die „Boches " herzlichen Anteil.

Tiegen i. W ., 14. Januar . Auf Einladung des Regierungs¬
präsidenten von Arnsberg trafen heute etwa 200 Personen aus
allen länd .ichen Bezirken Preußens zu einer einwöchentlichen Be-
fichtigungsrei e durch die füLweftfälffche Rüstungsindustrie im
Siegener Land ein . Damit die Teilnehmer einen wirklichen Ein¬
blick in die Verhältniffe gewinnen , müssen sie die Bergleute auf
ihrem Wege nach dem weitemfernten Schacht begleiten , sich hier
während der Schicht mit betätigen , an der Beköstigung in den
Kriegsküchen teilnehmen und sich auch stundenlang umer der Ar-
beilerschaft vor den Schmelzöfen und in den sonstigen Fabrikan¬
lagen der Rüstungsindustrie aufhatten . Daneben werden den Be¬
suchern Vorträge gehalten . Auf diese Weise soll der drohenden Ent¬
fremdung zwiichm Stadt und Land entgegengewirkt werden.

Aebcji zurückgehend « weinprelse wird im „Lohnst . Taabl ." ge¬
schrieben : Wie bereits viele Zeitungen ihren Lesern mitteilten , be¬
haupten die bis ins unendliche gestiegenen Weinpreise ihren festen
Stand nicht mehr so, wie vor einigen Wochen und sollten es be¬
sonders die Rotweine fein , die im Preisrückgang begriffen sind.
Wie uns nutz von befreundeter Seite zur Veröffentlichung mitge-
teilt wurde , sollen alle Militärlkeferunaen aus Wein gekündigt fern,
da unser Weihweiubedarf au « Rumänien gedeckt würde . Ob dies
zutrifft , können wir nicht behaupten , möglich könnte es schon sein,
denn unsere Soldaten , die rn Rumänien seit Monaten zu Haus«
sind , erzählen mit Staunest , welche Masten vorzüglicher Meiste
dorr noch vorhanden seien . Run kam auch Noch Italien dazu , und
da könnt « unserem deuffchen Wein wohl leicht eine starke Konkur¬
renz erwachsen . Warum auch nicht , konnte sich doch nur der an
KriegsIieserungeN beteiligte Mensch , vom Millionenlieferanten bis
zum Arbeiter , noch ein Glas Weist leisten . Für den Beamten.
Lehrer , Pensionär und kleinen selbständigen Handwerker ist eine
Mark für zwei Zehntel Wein zu viel , we-pn er für ein Pfikndchen
Fleisch (ohne Fett und mit viel Knochen ) 2 SKmt  bis 2.50 Mark be¬
zahlen muß.

Keine BcznMsfchesnpflicht für Lffcndcchnscchrlen . Immer wieder
taucht in der Öeffentlichkeit das Gerücht auf . daß die Effenbabnvor-
waitung sich mit dem Gedanken tragen soll, eine Bezugsschempfllcht
für Fahrten im Fernverkehr einzuftihrcn . Es wird auf Anfrage
an maßgebender Stelle mitgeteiit , daß nach wie vor an eine der¬
artige Maßnahme nicht zu denken ist. da ihre Durchführbarkeit so
gut wie ausgeschlossen erscheint . Selbstverständlich ist die Eisen,
bahnvcrwaltung nach wie vor darauf bedacht , den Verkchr , wo es
nur irgend geht , einzuschränken , denn die notwendige Ersparnis
an Kohlen und den anderen Rohstoffen zwingt ste hierzu . Die
Ei !enbahnverwaltung weist immer wieder aufs neue darauf hin,
daß jedes unnütze Rei 'en in der jetzigen Krieaszeit eine Schädigung
unserer Kriegswirtschaft bedeutet . — Ms erste deutsch« Eiienbahn-
verwaltung hat die sächsische die Einrichtung der Monatskarte auch
auf die vierte Wagenklasse  ausgedehnt.

Das 2K -'Pfenniß - Stücf . Durch me Einführung von Postwert¬
zeichen im Werte von 714  Pfennig ist es notwendig geworden , auch
eine Münze zu schaffen, die den Erweck eines einzelnen solchm
Postwertzeichens ermöglicht . Es wurde daher die Einführung einer
neuen Münze im Werte von 2 'A Pfennig beschlossen. Von b--r
Durchführung dieses Beschlusses wird aber einstweilen Abstand ge¬
nommen werden wüsten , well die für eine solche Münz « in Betracht
kommenden Metalle zurzeit nicht zur Verfügung stehen . Das
2 ^ -Pfennig -Stück wird mirhin erst nach dem Kriege zur Aus¬
prägung gelangen . Mit feinem Erscheinen im Zahlungsverkehr
wird oas 2-Pfemllg -Stück entbehrlich , da es zwecklos ist. zwei
Muncen , deren Zohlwert so dicht beieinander lieat , gleichzeitia im
Verkchr zu haben . Auch kann das 1-PfcnnigStück bei ausreichen-
der' Nrogunq 2-Pfeirnicr -Slnck vollkommen erleben.

Wb Trifft . Die Mutter Kaffer Karls . Erzherzogin Maria
Jofepha , besichtigte die Stelle am Wildbach Turre bei Ruda , wo
der Kaffer bei seiner Bereisung der Front in schwere Lebensgefahr
geraten war . Sie wählte gemeinsam mit den erschienenen -Fach¬
leuten einen Ort . wo sich im Sinne eines auch von der Kaiserin
ausgesprochenen Wunsches zur dauernden Erinnerung an die glück-
lrche Rettung des Monarchen eine schlichte, dem Ortscharakter on-
gepahte Gedächtniskapelle erheben soll.

Neueste Nachrichten.

Vermischtes.
. . kür « ffenMfwfatfett ? Wie wir hörest , besteht
die Absicht, für Reisen von Zivilpersonen in aller Kürze den Fahr-

ekn^!u>fuhren . Die Maßnahme wird -damit be-
gründet , daß der Verdoppelung des Fahrgeldes für D -Züge und
ungeachtet anderer Preiserhöhungen Sie Uebcrlastnng aller Züge
bestehen blewt . Ji « Zukunft soll die Notwendigkett des Reifens
der polizeilichen Prüfung -unterworfen werden.

Sinn . Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete stch am Dien - °
tag alsn --. aus dem Bahnhof in Sinn . Von einem dort ausfahven-
den Gitterzug stürzte der 20iährige Schaffner Heinrich Müller aus
^echshe .den herab und geriet so unglücklich Unter die Räder des
Dinges, oaß chm oeide , Deine aögequetscht Wurden . Ferner er
uch Verletzungen am Kopfe zu . Er wurde noch Gießen in
die Klinik ubergesuhrt . starb jedoch kurz nach seiner Einlieferunginfolge Verblutens . -*■ - - • • '■. -il* s !-

Berlin,  14 . Januar.
Hindenburg und Ludendorff  hatten , wie der

„Berliner Lokalanzeigcr " meldet , gestern eine längere Konferen«
mit dem Reichskanzler Grafen von Hertling , die "dein Empfang
beim Kaiser oorausging . Für heute ist eine Besprechung beim
Kaiser angesetzt , an der Hindenburg , Ludendorff , der Reichskanz¬
ler , der Unierstaatssekretär von dem Bussche und andere Persön¬
lichkeiten tellnehmen werden . Reichsschatzsekretär Graf Rödern
leidet noch immör an einer leichten Erkältung.

Die „Berliner Morgenpost " hat mit großer Bestimmtheit ver-
sichern hören , daß der Chef des Zivilkabinett » von
Valentin!  nunmehr endgültig zurücktreten  wird.

Rach einer Stockholmer Meldung des „Berliner Lokalanzeiger"
hat der hier eingetroffene englische Batschafter Bucha-
n a n erklärt , seine Abreise sei ausschließlich aus Gesundheitsrücksich¬
ten erfolgt . Der Botschafter reist in Begleitung der Militär - und
Marine -Delegationen.

Eine Wendung in der pelnifchen Lösung,
r l i n,14 . Ianriar . Die polnische Frage scheint , wie auch

ms „Berliner Tageblatt " mitteilt , ein « neue Wendung genommen
zu haben . Man hat offenbar , wenigsten » in Berlin , di » austro-
polnische Lösung aufgegeben . Dabei scheinen nicht nur mili¬
tärische . sondern auch wirffchaftliche Gründe mitgesprochen zu
haben . Mllitärische insofern , als man sich in Litauen jene so viel
erörterten Sicherungen schaffen will , wirtschaftliche , indein man
strr eme Angliederung -der industriell wertvollen Bezirke an
Preußen eintritt . Eine Personalunion Polens mit Oesterreich-
ungarn dürfte nach der neuen Wendung der Dinge nicht mehr
ernstich in Erwägung gezogen werden . Das wird auch für die
Wahl des polnischen Königs nicht ohne Einfluß bleiben.

keine russische Lampflust.

Genf,  13 . Januar . Bor Illusionen bezüglich Krylenkos Hal.
tung wsrdm die Entrntrrcgierungen durch die Petersburger Korre¬
spondenten der Pari 'er Blätter gewarnt . Der Korrespondent des
„Petit Paristen " erklärt ausdrücklich , die Wiederaufnahme
der Feindseligkeiten gegen die Mittelmächte sei
ausgeschlossen.  Es handle sich lediglnh um eine Verstärkung
der Petersburger Wehrmacht gegen die Versuchs , den Balksrat zu
ftürseir . .

Vestrafie Ariedesspredigt.
Lugano,  13 . Januar . In Siena wurde der Kapuziner¬

mönch Guffepps Corteece wegen einer Aeußerung gegenüber ver¬
wundeten im Lazarett von Siena , die geeignet kst, die Kampfkraft
des italienischen Heeres zu lähmen , zu einem Jahr Gefängnis und
1060 Lire Geldstrafe verurteilt.

Flieger -Leutnant Müller gefallen.
Berlin,  14 . Januar . Wie dem „Berliner Lokalangetger"

aus München berichtet wird , ist der bayrische Fliegerleutnant Mo»
Müller bei der Jagdstaffel Bölcke in der Nähe von Eambrai noch
seinem achtunddreitzigsten Luftsteg» durch »inen Flugzeug-
fehler tödlich verunglückt und so unbesiegt für da«
Vaterland gefalle » . j __

0sr Tauchdsotknsg.
Wba Berlin,  13 . Januar . B «! starker Bewachung und nn-

ker stärkstr «öegenwirtuccg , die oieffach aucy durch seiadl -che Luft-
slreitträsie ausgeübt wurde, versenkten unsere U-Boole im Aermel.
üanal und an der englschen Ostküste füns größere Dampfer . Die
Mehrzahl der Schiffe war « cf beladen und bewaffnet.

Der Chef das Admeiralstabes der Marine.

Di » Besprechung der Frachtraumftage in dcr englischen Presie
konzemriert stch der Sachlage entsprechend mehr und mehr auf die
Frage der Neubauten , wahrend die Bedeutung des neutralen Fracht-
raumes und der Zuwachs durch die vejchtagnahmle deutsche Handels-
lonnage in den Hintergrund treten . Der „Daüy Tetearaph " stellte
vor einiger Zeit fest, daß wahrscheinlich trotz aller Prophezeiungen
nur eine Million Tonnen an Frachtraum im Jahre 1917 fertigge¬
stellt worden tei . Selbst wenn man diese Ziffer aus 1 !4 Millionen
Tonnen erhöht , entspricht sie nstt annähernd den englischen Er¬
wartungen . Ein englisches Fachblatt vom 2V. Dezeinber muß zuge»
stehen , daß erst die Oktober - und Nm >ember -Leistung im Handels»
schiffbau eine monatliche Durchschnittshöhe , wie sie 1913 war , er»
reicht habe , sodaß man von nun ab mit einem Jahreszumach , vm»
2 Millionen Tonnen rechnen könne . Am 27. Dezember schrieb das
„Journal os Commerce " : Wir wundern uns nicht darüber , daß man
uns jagt , der Bau von Handelsschiffen werde von jetzt ab in einem
sehr beschleunigten Tempo weiter gehen . Eine tinannehmiichkett ist
es in diesem Falle und in anderen ähnlichen Fällen , welche mit dem
Schiffbau zujammenhängen , daß die Verwirklichung der Dinge , die
wir zu >ehen wünschen , leider immer der Zukunit anheiingestellr
wird . Beständig sagt man uns , daß nunmehr der wunderbare

bcr Caffe  Eintreten werde . Auch die Enttäuschung über
das Mißlingen des amerikanischen Schiffsbauprogramms kommt in
oer engli chen Preffe wieder lebhaft zum Ausdruck . Das Geständ-
ms des Premierministers Lloyd George , daß er stch bezüglich der
Ueberweisung amerikanischen Frachtraumes an England geirrt
habe und daß infolgedessen seine Berechnungen eine Aenderuiia er¬
fahren hätten , wird peinlich empfunden.

Der Montag -Tagesbericht.
Wb Amtlich . Großes Hauptquartier . 14. Januar,

Westlicher kriegsschaupsah.
Heeresgruppe Sroupri » , Bupnrecht.

FruerkAigkeik blieb ka-rsüber meist aus Störunoffeuar be.
schraukk. 3n einzelnen rrbchnitten . besonders be '^ .vsetts' von Cena
war fie am Abektd qesteiaeri.

Au fklärungsabteiluagen drangen südöstlich von Armentieres
und nvrdnch von La Dacquerie in die englischen Gräben ein und
machten Gefangene.

hreresgruppe Deutscher Kronprinz,
und

heeresgrnrvpe herzoa Albrecht.
Abge ehen von erfo 'greichen Erkundunasgesechkan in der Geaead

^uv ncoml und auf dem Westnfer der Maas verlief der Ta « ohne
besondere EreiMifse . ^ ^

westlicher Sriegsschauplah.
Tlrchrs Treues.

Mazedonische Front.

«* S! 55 ?Ä *ä§«*5f “ >°̂ '°» ->»
Italienische Frovl.

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquarliermelster : Ludendorff.

Bnzelgen'Tett.
- -- - fr r ~- - ■

Nutz. u. Srennholz-VerKavs.
Sbefförsterel Sofheim. SchWezirk Eppstein.
Montan , drn 21 Januar , borm . 10 Uhr . in -,
bet Block-r „Zur Rose" aus dem Dtstr . 27 o / d. -28 iRciben-
stern und Heilmacht ) : . zgx

Eichen » 12 Nin . Sckeit u . Knüppel.
225 „ Reisig Ul . Kl , in Hau feil.

Buchen: 77 „ Scheit u . Knüppel,
Sin Reisig III. Kl . in Haufen.

Siadelholz : 2 Stämme * 0 29 fm,
642 Stangen l— Ul Kl . >

1845 „ IV -VI Kl„
7 Rm . Nutzknsippel.
3 ., Klippe ' .

Reisig Ui . Kl i » Haufen

.

„Concordia
C3Msieyte ?crsferssssfei 5i[sMf

Cöln . Errid . tet 1853.

Vers ' cheruDjfgbostand Ende 1917 über <100 MU>, Mfer.
Grundkapital 80 MUliunen Mark.

» r St « u » rermSi » igung . »
s Versfcberat -sr̂ b« «räxe sind vom Steuer - ?
* Einkornrr -«n 2

Aeusserst pünstigo Kriegsverskberan « !
Auskunft durch : I. . Sobuster , Geveraivort ) «f« r ,

Wiesbaden , Rheinstrasso 5(», Telephon 227**

Larrdwirre l $itjm$ bmu \KvT
Sei) habe Aussichken, in nächster Zeit gröbere Mengcot

DEKaLßer M/LL '/cßU,

Ctilorkaliumni 50/53 % Sg v

schweSelsaures Kali 4 @ /5I % fg t

; scliwefelsaures üallmc &nnesia
2 O/ 20 o ,Sfy*

V « halftn Die Lieferung erfolgt in Pavte ,sacken, dageoen k-önnen
Eamalitt und,Kaimt ,ur größere Abnehmer oder FnteressengemLn^
schaffen auch lose in oan -en Waggons pstiefer worden wes eine
Ersparms non 50 bis 60 .Pfg . tür den Zentner bringt . ' ' is k

©eil Aufträgen sehe ich gerne entgegen.
Friede . Laust . Biebrtch (Rh .) . Lifalnzer Str 36 . Tel . 61.
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